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Expedition: Herrenſtraße 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 30. Juli. Staatsſchuldſch. 875. 42⸗pCt, 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1158. Bexbacher 
159. Köͤln⸗Mindener 1693. Freiburger 1444. Hamburger 119. 
Mecklenburger 65. Nordbahn 50%. Oberſchleſ. A. 224. B. 190. 
derberger —. Rheiniſche 1053. Metalliques 648. Looſe 834. 
Wien 2 Monat 84. Wenig Geſchäft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 
„London, 28, Juli. „The Preſſ“ verſichert, Oeſterreich habe den Weſt⸗ 
mächten eine Offenſiv⸗ und Defenſivallianz unter Bedingungen vorgeſchlagen, 
die von denſelben nicht angenommen worden wären. . 

Der General Simpfon ſoll aus Geſundheitsrückſichten verlangt haben, 
von ſeinem Kommando Aa zu werden und werde wahrſcheinlich in der 
m A England zurückkehren, 

Lome ſoll die Präſidentſchaft in dem Bureau der öffentlichen Arbeiten, 
die Anfangs Sir Benj. Hall angetragen war, ragen Io haben. 

Die Bill in Bezug auf die zu übernehmende Bürgſchaft für die türkiſche 
Anleihe iſt im allgemeinen Comite von dem Unterhauſe nach einem letzten 
Oppoſitionsverſuch von Seiten Gladſtone's angenommen worden. 

Madrid, 27. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen iſt heute nach Biarritz 
abgereiſt, um daſelbſt den Kaiſer der Franzoſen u ekomplimentiren. — Die 
Unterzeichnungen auf die gemiſchte Anleihe von 230 Millionen ſchreiten gün⸗ 

voran und man hofft nicht gezwungen zu ſein, zur Zwangsanleihe feine 
Zuflucht nehmen zu müſſen. 

Marſeille, 28. Zuli. Das Poſt⸗Paketboot Alexander bringt Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 19. Juli. Die aufrühreriſchen Baſchi⸗ 
Bozuks der EN Legion plünderten die Dörfer in der Um⸗ 
Ham der kleinen adt der Dardanellen. Der franzöſiſche Konſul hat 

regeln 9 Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt ergriffen. Etwa 
500 Baſchi⸗Bozuks haben ſich unterworfen. General Beatfon will fie, 
unterſtützt von ſyriſcher Kavallerie, nach der Krim ſchicken. Omer Paſcha 
kehrte, mit Ehrenbezeugungen vom Sultan überhäuft, von Konſtantinopel in 
ſein Hauptquartier zurück. — Die Nachrichten aus der Krim ſind vom 
17. Juli. an hatte erfahren, daß die Ruſſen hinter Malakoffeneue Ver⸗ 
theidigungswerke errichtet, ſogenannte Kavaliers. Die Generale der Verbün⸗ 
deten hatten beſchloſſen, daß die Handelsſchiffe in Kertſch Getreide laden dür⸗ 
fen, jedoch unter der Bedingung, daß fie ein Drittel deſſelben auf einem zu 
bezeichnenden Punkte der Küſte deponiren. Die Nachrichten aus Trape⸗ 
unt vom 12. Juli melden, daß Rafir Paſcha am 9. Juli von dort mit 
Fiege nach Erzerum abmarſchirt ſei. Die Armee von Kars, die durch 

ühere Entlaſſungen auf 15,000 Baſchi⸗Bozuks reduzirt worden war, iſt 


voll Muth, aber es fehlt ihr, um gegen die ruſſi ragoner operiren 
können, a era) br, 900 ee ee sr 


Paris, 29. Juli. Peliſſier meldet unterm 27. die Ankunft franzöſiſcher 
cht fort Wie O gegen guffife er Berne. Der 

ie tere loben die gute Behandlung, welche ſie 

Gone ncht Neue re 


. Geftern Nachmittag, 2 Uhr 25 Min. 40 Sek. 
Erderſchütterung, minder heftig als db erſte, jedoch ftärker 
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Breslau, 30. Juli. [Zur Situation. i alli 
daß die offizielle hannoverſche Minifterlite HE 1 
ten läßt, indeß iſt kaum daran zu zweifeln, das das neue Miniſterium 
entſchloſſen iſt, alle von der ritterſchaftlichen Seite erhobenen Be⸗ 
ſchwerden gegen die Verfaſſung zu beſeitigen. Die Verfaſſungs⸗Verän⸗ 
derung wird im Wege der Oetroyirung erfolgen und über die R echte 
der Stände werden in der abgeänderten Verfaſſung genau die Beſtim⸗ 
mungen getroffen werden, welche die hannoverſche Verfaſſung von 

1840 enthielt. 5 

Die coburg⸗gothaiſche Regierung dagegen hofft den Wider⸗ 
ſtand der gothaiſchen Ritterſchaft vollſtändig zu brechen. Am Bun⸗ 
destag glaubt die Regierung ihrer Sache jetzt vollkommen ſicher zu 
fein und alle Verſuche der opponirenden Ritterſchaft abprallen zu ſehen. 
Im Lande ſelbſt iſt man gewillt, allem Proteſt und Verwahrungs⸗ 
erklären der Ritter durch Adminiſtratio-Maßregeln zu begegnen. 

Der Anſchluß der Bundesverſammlung an die von Herrn v. Bis⸗ 
mark rückſichtlich der öſterreichiſchen Vorlage gegebene Erklärung, 

> dürfte demnächſt auch einen nicht von Preußen ausgehenden Antrag, 
den Marſchbereitſchaftstermin zu erweitern, auf die Tagesordnung ho⸗ 

her Bundesverſammlung bringen. . j 

Eine preußiſche Note vom 17. Juni, welche jetzt durch die 
Zeitungen zur öffentlichen Kenntniß kommt, beweiſt, daß Preußen un: 
wandelbar an der Politik feſtgehalten hat, welcher die öſterreichiſchen 
Anträge ſich jetzt beugen mußten, und ſchon damals ſehr beſtimmt da⸗ 
rauf hinwies, daß der April⸗Vertrag und feine beiden Zusatz- Artikel, 
dem, ohne jede Hinzuziehung Preußens und Deutſchlands abgeſchloſſe— 
nen Dezember⸗Vertrage vorausgegangen waren und daß alſo die 
Verantwortlichkeit für einen etwaigen Widerſpruch mit den Tendenzen 
des Dezember⸗Vertrages nicht Preußen oder Deutſchland treſſen konnte. 

Man wird ſich erinnern, daß auf eine Anfrage d Jsraelis das 
engliſche Cabinet die Mittheilung der dem Lord Ruſſell für die wiener 
Conferenz ertheilte Instruktion weigerte. Jetzt wird dieſes Aktenſtück 
durch Morn. Chr. publizirt und man begreift nunmehr die Zurückhal⸗ 
tung Palmerſton's. Die Ausdrücke, in welchen die Löſung des 3. Punk⸗ 
tes angedeutet werden, ſind nämlich ſo vague, daß ſie den guten Glau⸗ 
ben Ruſſells, als er die öſterreichiſche Proposition annahm, voll: 
kommen rechtfertigen. Sie laſſen jeder Combination ein Hinterthür— 
chen offen und ſelbſt der nicht mehr discutirte ruſſiſche Antrag auf 
Oeffnung der Meerſtraße ward darnach annehmbar. ö 

Nur wegen zweier Punkte ſprach ſich die Note klar und deutlich 
aus; nämlich gegen jede Aenderung in der Reihenfolge der vier Punkte 
und gegen das Syſtem des Gleichgewichts der Seekräfte Rußlands und 
der andern Mächte. 

Ein Brief aus Tripolis im Morn. Chr. giebt einige Details über 
die dort ausgebrochene Bewegung, welche das Signal eines Kampfs 
zwiſchen dem arabiſchen und kürkiſchen Element fein ſoll. Die von 
Laſten erdrückten Araber, durch die letzten ſchlechten Ernten zur Ver⸗ 

zwweiflung gebracht, hätten ſich erhoben und die gegen fie abgeſchickten 
kürtiſchen Truppen total geſchlagen. In dieſem Augenblick belagern 


bern 


Preußen 
O Berlin, 29. Juli. Die ruſſiſchen Handelsſchiffe, welche ſich 
im azowſchen Meere befinden, ſind vor der feindlichen Flotte flüchtig 
geworden, und haben ſich, fo weit es anging, in das faule Meer zu: 
rückgezogen, wo das Waſſer ſehr ſeicht iſt, und nur von Handelsſchiffen 
an einigen Stellen befahren werden kann. Sie befinden ſich dort vor 
Angriffen der feindlichen Flotte gedeckt, weil der Zugang zum faulen 
Meere durch die Befeſtigungen, welche an der Meerenge von Genitſch, 
dem einzigen Zugang zum faulen Meere, angelegt ſind, gedeckt iſt. 
Alle diejenigen Schiffe, welche das Glück haben, ſich dorthin flüchten 
zu können, find vor Verfolgungen von Seiten der alliirten Schiffe 
ſicher. — Nach hier ſoeben eingegangener Nachricht wird Se. Maje⸗ 
ſtät der König noch nicht am 2. Auguſt hierher zurückkehren, ſon⸗ 
dern erſt einige Tage ſpäter. Ebenſo werden der Miniſter-Präſident, 
von Manteuffel, und der General-Polizei⸗Director von Hinkeldey erſt 
ſpäter zurückerwartet. — Das in Königsberg abzuhaltende Jubelfeſt 
iſt auf den 2., 3. und 4. September feſtgeſetzt. — Die Preisrichter 
Preußens und der mit Preußen ausſtellenden Staaten bei der. allge: 
meinen Induſtrie-Ausſtellung ſind in ihre reſpectiven Klaſſen eingetreten, 
deren Geſchäfte nun in vollem Gange find. — Der Herr Minifter 
von der Heydt beſichtigte am 19., als dem erſten Tage ſeines Auf⸗ 
enthalts in Paris, den unteren Theil des Hauptgebäudes, am 20. die 
Ausſtellung der Rohſtoffe und Materialien in der öſtlichen Hälfte des 
Annerx-Gebäudes, am 21. die Maſchinen-Gallerie und am 23. den 
oberen Theil des Hauptgebäudes. Derſelbe verweilte beſonders in den 
preußiſchen Abtheilungen dieſer Räume und widmete den Einſendungen 
der königlichen Porzellan⸗Manufaktur, der gachener Spiegelmanufaktur, 
den metlacher Thonwaaren, den Gold- und Silberwaaren von. Voll: 
gold, Friedeberg, Künne und Rentrup, den Waffen und Meſſerſchmie⸗ 
dewaaren von Lünenſchloß, Höller, Schmolz und Henkels, den Stahl: 
waaren, Sägen und Feilen von Krupp, Lindenberg und Mannesmann, 
den Bronzen, Gußwaaren, Woll:, Leinen-, Baumwoll- und Seiden⸗ 
waaren, ſowje den ausgeſtellten Rohſtoffen und Maſchinen eine längere 
Aufmerkſamkeit. Am 23. wurden von demſelben die Bahnhöfe der 
Nordbahn, der Oſtbahn und der Iyoner Bahn und am 24, die ſtädti⸗ 
ſchen Bauwerke beſichtigt. — Am vergangenen Sonntag Abend war 
von den preußiſchen Preisrichtern zu Ehren der Anweſenheit des Herrn 
Miniſters ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem es an herzlichen Toa⸗ 
ſten für König und Vaterland nicht fehlte, und bei welchem ſich das 
Vertrauen dieſer Organe des Handelsſtandes für den Chef der Han⸗ 
delsverwaltung, ſowie das harmoniſche Zuſammenhalten der Lands⸗ 
leute auf das Unzweideutigſte kundgab. — In den Kreiſen der be: 


treffenden Verwaltungen iſt die Frage angeregt worden, ob es nicht 


wünſchenswerth ſei, daß ſolche Beamte, welche in ihren Aemtern von 
zwei Behörden abhangen, wie dies J. B. bei Lehrern der Fall iſt, die 
ugleich Küſter find, einer einzigen allein untergeordnet werden. Es 
ann leicht der Fall vorkommen, daß die Anordnungen der einen Be: 
hörde ſich nicht mit denen der andern gut vertragen, oder daß bei 
Disziplinar⸗Unterſuchungen, welche gegen ſolche Beamte eingeleitet wer: 
den, die eine Behörde einen weſentlich anderen Beſchluß faßt, als die 
zweite, wodurch offenbar ein nicht unerheblicher Mißſtand erwüchſe. 
Berlin, 28. Juli. [Tages⸗Chronik.) Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm 15 reußen traf geſtern Vormittag von Schloß Ba⸗ 
bertsberg hier ein, ſtattete Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande einen Beſuch ab und wohnte auch, wie wir hören, den Uebungen 
des Garde⸗Dragoner⸗Regiments bei. Se. königliche Hoheit übernachtete im 
hieſigen Palais, und begab Hoͤchſtſich heute Mittag wieder nach Schloß Ba: 
bertsberg zurück. Dem Vernehmen nach wird Se. königl. Hoheit vom Mon⸗ 
tag ab wieder im hieſigen Palais wohnen. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich der Nieder lande hat geſtern Abend mit dem Schnellzuge der 
berlinsftettiner Eiſenbahn in Begleitung Waßzene Adjutanten die beab⸗ 
ſichtigte Reife nach Stockholm angetreten. — Der Minifter v. Weſtphalen 
wird, wie wir hören, feine Erholungsreiſe bis zum 10. k. Mts. ausdehnen. 
— Der Herr Minifter für Handel hat an ſämmtliche Handelskammern und 
Vorſtände der Kaufmannſchaften, mit Ausnahme der Handelskammer zu 
Köln, Gladbach, Elberfeld, Düſſeldorf, Koblenz, Aachen, Krefeld, Lennep, 
Solingen, Mühlpeim a. d. Ruhr, Stolberg und Trier, kürzlich eine Verfü⸗ 
gung über die exekutoriſche Beſchlagnahme der aus obligatoriſchen Verhält⸗ 
niffen entſpringenden Lohnforderungen der in einem Privatdienſt⸗ oder Ar⸗ 
beitsverhältniſſe ſtehenden Perſonen erlaffen. — Geſtern Vormittag verſtarb 
hierſelbſt — wie wir hören, auf der Durchreiſe nach einem Bade begriffen 
— im Hotel Royal der General⸗Lieutenant a. D. & r. v. Krafft im Alter 
von 72 Jahren an einem organiſchen Herzübel. Der Verſtorbene war erſt 
vorgeſtern von feinem Gute aus Preußen hier eingetroffen. 
Krafft hatte die Befreiungskriege mitgemacht, ſtand Ausgangs der zwanziger 
Jahre als Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Kürafſier⸗Regiments in hie⸗ 
1941 Garniſon, erhielt ſodann die 4. Kapalleriebrigade und nachher im Jahre 
1841 als Kommandeur derſelben ſrber Abſchied. Im Jahre 1832 wurde 
von Krafft zum Generalmajor befördert, feine Verabſchiedung erfolgte als 
Generallieutenant, — Da der königlichen Intendantur des Garde⸗Corps der 
ür die auf dem Alexanderplatz belegenen ſtädtiſchen Grundſtücke geforderte 
reis zu hoch erſchien, fo foll in der letzten geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten derſelbe auf 450,000 Thaler ermäßigt, und dabei feſtgeſtelle worden 
ſein, daß das ehemalige Schuld efängniß nur mit dem Arbeitshauſe zuſam⸗ 
men verkauft werden ſolle; doch fi man geeigneten Falls nicht abgeneigt, 
das Gebäude der von Kottwitzſchen Anſtalt fortbeſtehen zu laſſen, oder an⸗ 
Denne zu verwenden. u; v \ 8 Geit.) 
— Generallieutenant Reichard, Generaladjutant Sr. Maj. des Königs 
von Sachſen, ift geftern hier eingetroffen. — Die Prinzeſſin Sidonie von 
Sachſen wird die Her aint Genua in den nächſten Tagen nach Turin 
begleiten, und in der far iniſchen Hauptſtadt längere Zeit ver leiben. — Der 
Regierungspräſident von Selchow wird zum 1. Septbr. das Regierungspraſi⸗ 
dium in Frankfurt a. O. übernehmen, das Präſidium der Regierung zu Lieg⸗ 
nitz ſoll Graf Eberh. von Stolberg erhalten. — Zu den jetzt beginnenden 
neuen Ziefmeffungen des Jahdebuſen find mehrere en ziere von 
ier abkommandirt worden. Dieſelben find bereits nach dem Orte 1 0 Be 
immung abgegangen. — General Jomini, der langere Zeit hier in Ber 
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lin verweilt hat, ift in Brüſſel bereits wieder eingetroffen, und wird daſelbſt 
dauerd . bolt nehmen. — Der Raa niederländſſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herr van Hall, lebt hier zurückgezogen in 
ſeiner Familie. Der hier lebende Baron Schimmelpenninck van der Oye, 
niederländifcher Geſandter am hieſigen Hofe, iſt der Schwiegervater des Hrn. 
Miniſters. Der politiſche Zweck, welcher ſeiner Reiſe nach Berlin unterge⸗ 
legt, wurde, iſt derſelben, wie man der Le verſichert, vollkommen 
fremd. Herr van Hall hat ſich nach Weimar begeben und geht von dort 


nach Dresden, vielleicht auch nach Karlsbad. — Die Militär⸗Oberprediger 


ſind neuerdings zu beſondern Inſpektionsreiſen veranlaßt, und ihnen aufge⸗ 
geben worden, eingehende Berichte mit Beſſerungsvorſchlägen hierher 15175 
gen zu laſſen. — Mr. Moore hat bis jetzt nicht weniger als nahezu 15,000 
amerikaniſche Waſchmaſchinen verkauft. Der Preis iſt 10—12 Rtlr. Sach⸗ 
kenner berechnen für Mr. Moore den bisher gemachten Gewinn auf weit 
über 70,000 Rtl., wenn nur die Herſtellungskoſten der Maſchinen in Betracht 
gezogen werden. (C. B.) 

b. C. In einem Reſcript an den hieſigen Magiſtrat vom aten d. Mts. 
hatte ſich das königliche Schulkollegium der Provinz Brandenburg auf einen 
Bericht vom 8. Mai d. J., betreffend die Herbeiführung eines be es 
Verfahrens bei der Feier vaterländiſcher und kirchlicher Gedenk⸗ 
tage in der unter Aufſicht der hieſigen Schuldeputation ſtehenden Schulen 
damit einverſtanden erklärt, daß der 15. und 31. Oktober durch eine beſon⸗ 
dere Feſtfeier ausgezeichnet werden, während die Bedeutung der übrigen Ge⸗ 
denktage, z. B. des 18. Januar, des 18. Juni, des 18. Oktober ꝛc. nur durch 
eine Hinweiſung auf die an dieſen Tagen ſtattgefundenen Ereigniſſe während 
des Unterrichts der Schuljugend ans Herz zu legen ſind. Was die Feier des 
15. Oktobers anbetrifft, ſo genehmigt das e Schulkollegium, daß an 
dieſem Tage in jeder Schule der Vormittags⸗Unterricht nach 10 Uhr been⸗ 
det, demmä aber der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs mit Geſang, 
Gebet und Anſprache des Hauptlehrers oder Schulvorſtehers an die verſam⸗ 
melten Kinder und Klaſſenlehrer und mit Ausfall des Nachmittagsunterrichts 
feierlich begangen wird. In Betreff der Feier des Reformationsfeſtes am 
31. Oktober beſtimmt das königliche Schulkollegium, daß der Tag, mit 
Ausfall des Vormittags: und Machmmiekags⸗Unterrichts, durch einen vor⸗ 
mittägigen, von dem betreffenden geiſtlichen Spezialaufſeher in der Kirche 
ſeiner Parochie abzuhaltenden Schulgottesdienſt, wie derſelbe in verſchiedenen 
hieſigen Kirchen wöchentlich ſtattfindet, unter Theilnahme der Schüler und 
Schülerinnen aus den Mittel⸗ und Oberklaſſen ſämmtlicher in der Parochie 
elegenen Schulen und ihren Lehrern, begangen wird. Hierbei ſpricht das 
önigliche Schulkollegium die Erwartung aus, daß bei der Feier des 31. 
Oktobers die Hinwei ung auf die Einführung der Reformation in der Mark 
ihre gebührende Berückſichtigung erfahren werde. Die ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation hat nun auf Grund dieſes Reſkripts des königlichen Schulkollegiums 
der Provinz Brandenburg an die Vorſtände der iel Kommunal⸗, Pa⸗ 
rochial⸗ und Privatſchulen unterm 19ten d. M. ein Eirkularſchreiben erlaſ⸗ 
ſen, in welchem dieſe veranlaßt werden, die Hauptlehrer und Schulvorſteher 
mit der entſprechenden Anweiſung für die Feier der vaterländiſchen und 
kirchlichen Gedenktage zu verſehen; zugleich wird den geiſtlichen Mitgliedern 
der Vorſtände auf das an e mope die Veranſtaltüng eines für die Ober⸗ 
und Mittelklaſſen der. Schulen der Parochie gemeinſchaftlich in der be⸗ 
.. Kirche abzuhaltenden Schulgottesdienſtes am Reformationstage 
empfohlen. 


Großbritannien. 

* London, 27. Juli. Sir John Bowring hat einen Handelsvertrag 
mit Siam abgeſchloſſen, und Großbritannien zählt jetzt 6,000,000 Kunden 
und einen Konſul mehr. Oberſt Burney und Sir James Brooke, die zu 
demſelben Zweck vor Jahren nach Bankok gingen, waren nicht ſo glück⸗ 
lich wie Sir John Bowring, dem ein Thronwechſel ſeine Aufgabe er⸗ 
leichterte. Kurz vor der Ankunft des britiſchen Bevollmächtigten er⸗ 
griff ein „neuer Pharao“ das Zepter, der ſich jedoch von ſeinen Vor⸗ 
gängern bedeutend unterſcheiden ſoll. Der jetzige König iſt nach der 
Times etwa 50 Jahre alt, hat von den Miſſionären engliſch und la⸗ 
teiniſch gelernt und ſtrebt mit löͤblichem Ehrgeiz nach dem Ruhm, der 
aufgeklärteſte und liberalſte Fürſt des Morgenlandes zu heißen. Die 
Haupt» und Reſidenzſtadt des Reichs, Bankok, zählt 350,000 Ein⸗ 
wohner und ſoll recht ſauber und ſtattlich ausſehen. Sir J. Bowring 
aber ſoll dem gebildeten und jovialen Monarchen ſo unentbehrlich ge⸗ 
worden ſein, daß man das heterogene Paar mit den ſiameſiſchen „Zwil⸗ 
lingen“ vergleichen kann. i 

London, 27. Juli. In der geftrigen Unterhaus⸗Sitzung antworte: 
—— auf die (ſchon bekannte) Interpellation des Major Reed 

enn während der Ferien Umſtände eintreten, die es nothwendig oder wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen dürften, das Parlament früher als gewöhnlich 
einzuberufen, ſo werden Ihrer Maj. Miniſter es natürlich für ihre Dicht hal⸗ 
ten, dies zu thun. (Gelaͤchter.) Das Haus wird ſehen, daß ich die Frage 
unmöglich beantworten kann. (Hört, hört!) Major Reed erklärt darauf, 
da der edle Lord die gewünſchte Zuſicherung verweigere, ſſo werde er noch dieſen 
Abend einen Reſolutionsantrag vormerken. Layard fragt den Schatzſekretär 
Wilſon, ob es wahr ſei, daß England für jede Ton Steinkohlen aus den Gruben 
von Heraclia der — 1 Regierung ein Regal von 10 Sch. zahlt; und daß, 
in Folge ausbleibender Rimeſſen aus England, das Kommiſſariat im Oſten 
ſich in der Klemme befand, ſo daß mehrere Wechſel 1 wurden. Ueber 
letzteren Uebelſtand habe er Briefe in Händen. r. Wilſon agt, die 
10 Sch. ſeien nicht blos ein Regal für die noch unbearbeiteten Gruben, hie 
dern einige Entſchädigung für die Ausgaben, welche die Türkei auf Ma — 
nenwerke zur Ausbeutung der Gruben gemacht hat. Die aerſpa en Kr 
Rimeſſen für die Heerverpflegungs⸗Behörde fei leider Thatſache, er 100008 
einen e Unfall verurſacht, der die Britiſh Queen 1 400, 
fd. St. an Bord 3 Wochen im Malta aufhielt. Ra t mehr zu 
fd. St. auf einmal abgefandt worden, fo daß keine Ver 99 emerkt Mr. 
beſorgen iſt. — Auf Anlaß einer Anfrage Mr. La gr ügliche Motion, 
u l daß er ſeine auf die letzten wiener Akten 3. Abu vorbrin⸗ 
in Folge einer Verſtändigung mit dem re — ahne eine Spur von 
en wird. — Die türkiſche Anleihe⸗Bill 8 Vewilligungs⸗Komite 
ppoſition oder Discuſſion zur 2ten Sn fen Beſprechung, ein Votum 
genehmigt darauf, nach einer langen und 9 Als im vergangenen Jahr) für 
von 1 10 — 7 — men N 725 ane ie aug derſele und 
das Volks⸗Erziehungs-Departen at ur Subſidirung derſelben! 
diſſentirender 1 und 215,000 Pfd. St. 3 vfelben An⸗ 
ſtalten in Irland. Kuh lan d. 


; len werden uns vom 23 Juli 
C. Aus dem Königreich Po ünfti 8 
nachſtehende Mittheilungen. — 1 Stellung, welche 
die Juden bisher echt in obſchon die Beſchränkun⸗ 
gen in mancher Beziehung t erhalten bleiben, doch nach vielen 
Seiten hin weſentlich umgeſſa tet. So iſt die Abſicht, in jedem Gou⸗ 
vernement eine beſondere Behörde für das ifraelitiiche Kultus⸗ und Une 
terrichtsweſen herzustellen, an welcher die intelligenteſten Iſraeliten des 
Departements Theil nehmen ſollen. Auch für die gewerblichen Ver⸗ 
hältnifje der Juden beginnt eine neue Aera dadurch, daß ihnen die 
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Gilden eröffnet werden. Bisher mußte der Iſraelite, um an den Vor: 
theilen der Gilden Theil zu nehmen, fein Geſchäft und feine Kapitalien 
nicht ſelten den unzuverläſſigen Händen eines untergeordneten Dieners 
anvertrauen, der ſeinen Namen hergab. — Die Exemtion der jüdiſchen 
Familien, welche in die orthodoxe Kirche übergetreten find, vom Mili⸗ 
tärdienſt, wurde ſchon bei den letzten Rekrutirungen nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt und iſt jetzt durch kaiſerliche Ukas aufgehoben worden. 

— Einem Privatſchreiben aus Warſchau vom 23. entnehmen 
wir die Mittheilung, daß ein ausgezeichneter junger Arzt aus Mos⸗ 
kau, Dr. Lazarewski, Pole von Geburt, mit der Ausarbeitung des 
Planes für eine neue medieiniſche Lehranſtalt in Warſchau beicäftigt 
iſt. Dr. L. hat ſeine Studien in Deutſchland und Paris gemacht 
und kennt alle Einrichtungen der Art in Frankreich und Deutſchland. 
Die Fonds, welche für die Lehranſtalt angewieſen find, ſollen ſehr be: 
deutend ſein. 1 
8 Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Wie man verſichert, betragen die bis jetzt 
bekannten Subſeriptionen zur National-Anleihe 2400 Millionen. In 
Lyon waren bis vorgeſtern 326 Millionen gezeichnet worden. — Nach 
Berichten aus der Krim hat General Peliſſier den Korreſpondenten 
des Conſtitutionnel, der ihn wegen der Affaire vom 18. Juni ſcharf mit⸗ 
nahm, mit Gewalt aus der Krim nach Konſtantinopel bringen laſſen. 
Der General ſoll wüthend geweſen ſein, daß man die Wahrheit offen, 
und zwar in einem Regierungsblatte, geſagt hat. — Auf Befehl des 
Generals Peliſſier werden drei Bataillone Zephyre nach der Krim 
geſandt werden, um die Zuaven zu erſetzen, die in der letzten Zeit be: 
deutend gelitten haben. Die Zephyre gehören zu den verwegenſten 
Truppen Algeriens und beſtehen aus Soldaten, die wegen militäriſcher 
Verbrechen nach Algerien geſandt wurden. Dieſelben ſollen wahre 
Teufel ſein und an Muth und Tollkühnheit die Zuaven noch über⸗ 
treffen. — Nächſten Montag findet die Hochzeit der Mlle. Billault, 
Tochter unſeres Miniſters des Innern, mit Herrn Colas Delanoue 
ſtatt. Derſelbe war bisher ein armer Präfectur⸗Rath im Ain⸗Depar⸗ 
tement. Wie der heutige Moniteur meldet, iſt derſelbe aber jetzt 
Maitre de requete zweiter Klaſſe beim Staatsrath und hat 6000 
Franken Gehalt, d. h. 4500 mehr als bisher. 


Spanien. 

Madrid, 22. Juli. Die amtliche Zeitung veröffentlicht das 
Reglement für die Errichtung electriſcher Telegraphen, die ein über das 
ganze Land ſich erſtreckendes Netz bilden ſollen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 26. Juli lautet: 
„Man ſpricht neuerdings, jedoch fälſchlich, von den ſeitens Frankreichs 
ergangenen Aufforderungen für die Bildung einer für die Krim be⸗ 
ſtimmten ſpaniſchen Legion. — Die Aufrührer aus der Bande der 
Gebrüder Hieros bitten um Gnade. — Die Cholera iſt fländig. — 
Die Ruhe iſt allgemein.“ 

Schweiz. 

Bern, 25. Juli. Prinz Karl von Preußen iſt in Interlaken 
eingetroffen und ging geſtern mit dem Herzog Maximilian von Wür⸗ 
temberg und dem Thronfolger von Heſſen, begleitet von einheimiſchen 
Jägern, auf die Gemfenjagd. (F. J.) 


Osmaniſches Reich. 

p. C. Auf Vorſchlag des hohen Rathes der Pforte hat der Sul⸗ 
tan der Mutter des im türkiſchen Dienſte verſtorbenen königlichen Lieu⸗ 
tenants Friedrich Grach, der in Trier lebenden verwittweten Medi⸗ 
zinal⸗Räthin Catharina Grach, eine lebenslängliche Penſion von tauſend 
türk. Piaſtern monatlich gewährt. Der hohe Rath hat vorgeſchlagen, den 
Verſtorbenen, welcher 17 Jahre im Heere des Großherrn gedient, nicht als 
einen Fremden zu betrachten und der Mutter deſſelben die Hälfte ſeines 
Gehaltes zu bewilligen. Die Letztere wird die Penſion bei der königlichen 
Legationskaſſe erheben. Dieſes erfreuliche Ergebniß iſt, wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, weſentlich den Bemühungen des königl. 
Geſandten in Konſtantinopel zu danken, welcher von dem General⸗ 
Director der türkiſchen Artillerie, Achmet Fethi Paſcha, lebhaft unter⸗ 
ſtützt wurde. Danach erledigen ſich voreilige und irrige Angaben eines 
Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung.“ a 

* Daily News veröffentlicht den von Mr. Layard im Parla⸗ 
ment erwähnten Proteſt moldauiſcher und wallachiſcher 
Gentlemen. Die Unterzeichner leben in Paris und beklagen ſich 
gegen Lord Clarendon vor Allem darüber, daß England und Frank⸗ 
reich nicht daran dachten, dem tapfern Rumänenvolk, welches auf die 
Ehre, an der Seite der Allürten zu kämpfen, ſtolz geweſen wäre, 
Waffen in die Hand zu geben. Ihre zweite Beſchwerde iſt, daß bei 
den wiener Konferenzen das rumäniſche Volk keinen Vertreter hatte, 
daß vielmehr über ſeine Geſchicke, trotzdem man es prinzipiell, als 
„autonom“ anerkannte, „beinahe willkürlich“ entſchieden wurde. So 
habe der dem Protokoll III. angehängte Artikel T. mit einem Feder⸗ 
ſtrich die nationale Exiſtenz eines ganzen Volkes vernichtet, indem er 
beſtimmte, daß die ottomaniſche Pforte der Bevölkerung der Fürſten⸗ 
thümer nicht geſtatten ſoll, ſich an Vorgängen zu betheiligen, die der 
Ruhe ihres Vaterlandes gefährlich wären. Sie wüßten, welchen Vor⸗ 
tyeil Rußland aus der Auslegung dieſer „zweideutigen Worte“ ziehen 
kann, ſie wüßten, was Rußland „gefährliche Vorgänge“ und was 
Oeſterreich — Rußlands Nebenbuhler — „Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung“ nennt. Zur Kennzeichnung der. „öſterreichiſchen 
Schirmherrſchaft“ verweiſen ſie auf den amtlichen Bericht von Mr. 
Doria an die engliſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel, und proteſti⸗ 
ren gegen Alles, was über das Schickſal der Fürſtenthümer, ohne 
deren freie Zuſtimmung beſchloſſen worden iſt und künftig beſchloſſen 
werden dürfte. 


* * * 
ropinzial-Jeitung. 

s Breslau, 30. Jull. [Sitzung der Stadtverordneten.] Die 
heutige Sitzung eröffnete der ftellvertretende Vorfigende Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grätzer mit 7 Mittheilungen. — Bekanntlich iſt ſei⸗ 
tens der Verſammlung die Anfrage ergangen: ob es nicht zweckmäßiger 
ſei, die Sonntag sſchule wieder nach dem Eliſabet⸗Gymnaſium zu: 
rüctzuverlegen, da es heine, als ob ihre jetzige Lokalität auf die Zahl 
der Schüler vermindernd einwirke. Seitens des Magiſtrats wird nun 
die Antwort, 50 erfahrungsmäßig zu Oſtern die Zahl der Schüler 
immer geringer ſei, als zu ichaelis. Sollte jedoch die Verminderung 
der Schüler dauernd fein, fo würde man zur Rückvorlegung ſchreiten. 

Bei den ſtädtiſchen Bauten waren vorige Woche über 300 Arbeiter, 
und bei der Stadtbereinigung gegen 50 Tagearbeiter beſchäftigt. 

Die Angelegenheit wegen Abſchließung des Vertrages mit den Ad⸗ 
vokaten Gebrüder Remak zu Philadelphia rief eine nur ſehr kurze 
Debatte hervor. Die Summe nämlich, welche die Gebrüder Remat 
von dem flüchtigen Sachs noch herausbekommen haben, beträgt 6569 
Dollars. Anfänglich verlangten die Remaks dieſe ganze Summe als 
Entſchädigung für ihre Auslagen und Bemühungen, ſpäter aber gelang 
es durch die Vermittelung des preußiſchen Konſuls zu Philadelphia, die 
Forderungen der Remaks dahin zu ermäßigen, daß fie 2500 Dollars 
(1000 Dollars an Auslagen und 1500 Dollars für ie Bemühungen) 
verlangen. Die Verſammlun peace auf dieſen Vergleich einzuge⸗ 
hen, zuvor aber den ꝛc. Sachs und die regreßpflichtigen Bank⸗Beam⸗ 
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ten zu fragen, ob ſie mit dieſer Abfindung der Gebrüder Remak zu⸗ 
frieden ſeien? * 

Der zur Berathung geſtellte Antrag auf Einverleibung der chirurgiſchen 
Klinik in das Krankenhospital zu Allerheiligen rief eine faſt 
2ſtündige Debatte hervor. Das Miniſterium verſpricht für dieſe Auf: 
nahme eine jährliche Entſchädigung von 1000 Thlr. und die Unterhaltung 
eines Sekundair⸗Arztes mit einem Gehalte von 150 Thlr. Dagegen 
verlangt es für die chirurgiſche Klinik die Unterhaltung von 3 Kranken⸗ 
Zimmern und die Unterhaltung von 6 Betten für auswärtige Kranke 
(interefjante Falle), Dieſe Forderung würde der Stadt jährlich 2582 
Verpflegungstage à 10 Sgr., d. h. circa 860 Thlr. koſten. Es wur⸗ 
den zu dem ptoponitten Vertrage zwiſchen der Stadt und dem Fiskus 
mehrere Amendements und Anträge geſtellt. 

Die Kommiſſton ſchlägt zu dem Vertrage den Zuſatz vor: daß es 
nicht ſtattfinden dürfe, daß der Direktor der chirurgiſchen Klinik 
auch zugleich Direktor des Hoſpitals (dirigirender Arzt) ſei. Ein Antrag, 
daß kein Kranker ohne Genehmigung der Hoſpitaldirektion in die Kli⸗ 
nik überſiedelt werde — fiel. Ein anderer Antrag: daß kein Kranker 
ohne ſeine Einwilligung und die des Arztes in die Klinik verſetzt wer⸗ 
den dürfe, wurde angenommen. Im übrigen ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung dem ganzen Projekt nach Maßgabe des Kommiſſionsgutachten bei. 


& Breslau, 30. Juli. [Schleſiſches Jubelgeſangfeſt.] In 
dem Augenblicke, in welchem die Leſer dies Blatt vor ſich haben, ziehen 
vielleicht die erſten auswärtigen Sänger zu unſeren Thoren ein, und 
nur noch wenige Stunden, da beginnen die ſchöͤnen Tage wahrhaft 
künſtleriſchen und äſthetiſchen Genuſſes. Der Andräng derer, die am 
Geſangfeſt theilnehmen wollten, iſt in den letzten Tagen, troß der in 
den Zeitungen gemachten Andeutungen, ſo groß geweſen, daß, wenn ſie 
alle hätten angenommen werden können, eine Zahl von gegen 1500 
Sänger angewachſen wäre. Die Rückſicht auf die für alle Geſangfeſte 
feſtgeſtellten Prinzipien und auf die zu erzielende Gediegenheit der Auf 
. — gebot leider, die vielen freundlichen Anerbietungen zurück zu 
weiſen. 

Die verſchiedenen Komite's und Kommiſſionen ſind, je näher der 
Augenblick des Feſtes kommt, in immer mehr geſteigerter Thätigkeit. 
Für das Publikum ſind folgende getroffene Anordnungen von Intereſſe. 

Der Schießwerdergarten wird an den Tagen des Konzerts und 
des Geſangfeſtes ſchon um Mittag geſperrt, und iſt nur für die⸗ 
jenigen offen, welche im Beſitze von Billets ſind oder ſich ſolche an 
der Kaſſe kaufen. Dieſe Anordnung dürfte für die Beſucher der Auf⸗ 
führungen das Angenehme darbieten, daß ſie ſich nicht, wie in anderen 
Fällen, zur beſtimmten Stunde zu den Lokalen hinzudrängen müſſen, 
ſondern ſie können ſich beliebig zu jeder Stunde des Nachmittags 
einftellen, ſich im Garten angenehm unterhalten bis die Zeit der Auf: 
führung herangekommen iſt. Während der Aufführung ſelbſt können 
ſie in den Zwiſchenpauſen, ohne durch Empfang oder Abgabe von 
Retourmarken beläftigt zu werden, ſich in dem Garten erholen und 
reſtauriren. In der großen Halle ſelbſt, ſo wie in dem kleinen Speiſe⸗ 
ſaale werden keine Erfriſchungen verabreicht, ſondern die Büffets ſind 
entweder im Garten oder in der Kolonnade angebracht. — Die Anfahrt 
geſchieht durch die Roßgaſſe. Die Fußgänger werden am beſten 
thun, um jedes Gedränge zu vermeiden, wenn fie die Kohlen- oder 
Offene Gaſſe einſchlagen (hinter dem Wäldchen), denn fie finden 
nicht an dem gewohnlichen Eingange Einlaß (derſelbe iſt ganz 
geſchloſſen), ſondern an den beiden Thoren weiter ſüdlicher nach der 
Füller⸗Inſel zu. — Bei den Aufführungen des Konzerts und des Ge⸗ 
ſangfeſtes ſoll in der Halle der erſte Verſuch mit Photadyl-Beleuch⸗ 
tung gemacht werden. 

Aus der Provinz. Poſen und aus Oberſchleſien ſind bereits vor⸗ 
bean und geſtern Muſikfreunde eingetroffen, um den Aufführungen des 

eſangfeſtes beizuwohnen. 


5 Breslau, 30. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Seit einigen 
Wochen werden die billigen Sonntags⸗Extrazüge nach Freiburg vom 
Publikum ſo ſtark frequentirt, daß die Billet⸗Ausgabe ſchon Sonnabends 
den an fie geſtellten Anſprüchen oft kaum zur Hälfte zu genügen ver⸗ 
mag. Geſtern war der Andrang wiederum ſehr bedeutend, und die 
Zahl der Breslauer, welche an dieſem Sonntage Luſtpartien nach dem 
Gebirge unternommen hatte, belief ſich bis in die Tauſende. Die hie⸗ 
ſige „Burſchenſchaft“ war bereits Sonnabend dorthin aufgebrochen. 
In Altwaſſer, Salzbrunn und Fürſtenſtein herrſchte ungewöhn⸗ 
lich reges Leben, und die Kurgäſte mochten es den heiteren Muſenſöh⸗ 
nen Dank willen, daß fie ihr ſchönes Erinnerungsfeſt in der reizenden 
Gebirgsnatur feierten und zugleich die ertödtende Langeweile der Bade: 
ſaiſon durch ihren ewig friſchen Humor ein wenig abkürzten. Es konnte 
unter ſolchen Umſtänden nicht fehlen, daß die Trennung von beiden 
Seiten ziemlich ſchwer fiel. Der Abſchied erfolgte indeß unter fröh⸗ 
SH Liedergeſang und der Verſicherung baldigen Wiederſehns — in 

reslau. 3 

Nach der glücklichen Rückkehr von Wieliezka haben während der 
letzten Tage die Mitglieder des deutſchen Eiſenbahnvereins unſere 
Stadt wieder verlaſſen. Die Feſtfahrt des Kuß war, wie ſchon das 
Programm angedeutet, überall von den glänzendſten Empfangsfeierlichkeiten 
begleitet. Den Glanzpunkt bildete diesmal die fürſtl. Aufnahme in den Salz⸗ 
bergwerken von Wieliczka, woſelbſt auf Anordnung des öſterreichſſchen 
Finanzminiſters v. Bruck eine brillante Beleuchtung der unterirdiſchen 
Gänge vermittelſt mehr als 10,000 Lichtern und bunten Flammen nebſt 
einem ſolennen Feſtmahl mit Tanz vorbereitet war. Von den Gegen⸗ 
den und hervorragendſten Anlagen längs der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hatten die Vereinsmitglieder in dem von Herrn Maler Koska entwor: 
fenen Album getreue Abbildungen erhalten. 5 

Geſtern war das neue Etabliſſement im Schieß werder von einer 
überaus zahlreichen Geſellſchaft beſucht, die ſich bei dem Konzerte der 
Elferkapelle trefflich amüſirte. Das Carrouſel und die Panoramen, 
welche zum Theil Anſichten vom gegenwärtigen Krlegeſchauplatz dar⸗ 
ſtellen, gewährten namentlich der Jugend diejenige Mannigfaltigkeit 
und Abwechſelung, wie ſie das Vergnügen 777 erheiſcht. 

Die „Arena“ im Wintergarten, woſelbſt Ne g 
pfutſch“ wiederholt wurde, war beinahe in allen Räumen vollftändig 
beſetzt. Wie wir hören, fand die Aufführung auch diesmal den leb⸗ 
hafteſten Beifall. Es wäre wohl zu wünſchen, daß die Poffe zu einem 
Zugſtücke für die matte Sommertheater-⸗Saiſon ſich auſſchwingen 
möchte. 

Dee 


§ Breslau, 30. Juli. [Von der Univerſität.] Heute Vor⸗ 
mittag vertheidigte Herr Moritz Friedländer aus Breslau, nach 
Abſolvirung ſeiner Studien in der hieſigen mediziniſchen Fakultät, zur 
rechtmäßigen Erlangung der Würde eines Dr. medicinae et chirur- 
giae die von ihm verfaßte Schrift: De male coxae senili nonulla 
(Einiges über das Hüftenübel der Greif). Die Diöputation, an der 
außer den beiden erwählten Opponenten, als welche die Herren DD. 
Wilhelm Freund und Karl Harrpeck fungirten, auch mehrere ange: 
ſehene ältere Aerzte ſich betheiligten, war eine. ſehr lebhafte und ehren⸗ 
volle. Namentlich wurden die Verdienſte des jugendlich ſtrebſamen Ber: 
faſſers um die Wiſſenſchaft in einer Anſprache des Herrn Prof. Dr. 
Middeldorpf, dem die Schrift gewidmet iſt, auf das unzweldeutigſte 
anerkannt. Die Diſſertationsſchrift iſt in der That von dem Umfange 
und der Bedeutung eines gelehrten Werkes, als wäre fie zur Ueber⸗ 
nahme eines Dozentenſtuhles beſtimmt. In der Einleitung zu derſelben 
ſagt der Herr Verfaſſer u. A.: Zu den Krankheiten, die ſich unſerer 
Kenniniß beinahe gänzlich entziehen, gehört das Hüftenübel der Greiſe, 
weil der Verlauf deſſelben ein chroniſcher und daher den Aerzten nur 
ſelten Gelegenheit geboten ist, die verletzten Theile zu ſehen, geſchweige 
denn eine he Hrüfun derſelben vorzunehmen. Der Verfaſſer hat 
bereits ie mal Veranlaſſung gehabt, den Verlauf der Hüftenkrankheit 
bis zu ihrem Ausgange und zur Sektion zu verfolgen. Seine gründ⸗ 
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lichen Beobachtungen, geſtützt auf ein aus den vorzüglichſten Quellen 
geſchöpftes reiches Material, dürften daher für die mediziniſche Welt 
beſonderes Intereſſe haben, weil ſie zur Aufhellung einer ziemlich dun⸗ 
keln Partie der Heilkunde weſentlich beitragen. Der heutige Promo⸗ 
tionsakt wurde Namens der mediziniſchen Fakultät durch den Dekan 
Herrn Prof. Dr. Henſchel mit einer herzlichen Beglückwünſchungsrede 
geſchloſſen, die eben ſowohl dem neu kreirken Doktor, als deſſen anwe⸗ 
ſenden hocherfreuten Angehörigen galt. Wie aus der Biographie her: 
vorgeht, hatte Herr Dr. Friedländer beim Beginn ſeiner akademi⸗ 
ſchen Laufbahn das juriſiiſche Fach ergriffen, daſſelbe aber bald nach 
dem erſten Semeſter mit dem Studium der Medizin vertauſcht, als 
deren wackerer Jünger er nun im Leben auftreten wird. 


P. C. Die Zahl der Kandidaten der evangeliſchen Theologie u 
des Predigtamtes in der Provinz Schleſten betrug zu Anfang dieſes 
Jahres 187. Von dieſen hatten 33 die Prüfung pro licentia con- 
cionandi und 104 die Prüfung pro ministerio abgelegt. Die übri⸗ 
gen befanden ſich im Beſitze der Prüfungsarbeiten zum erſten und zwei⸗ 
ten Examen. 


P. C. Ueber den Stand des Gewerbebetriebs im Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz gehen uns folgende Nachrichten zu. Im All⸗ 
gemeinen zeigt ſich eine große Bauluſt, ſo daß die Bauhandwerker faſt 
durchweg alle Beſchäftigung haben. Außerdem finden auch viele Ar— 
beiter bei den Deich-, Straßen: und Eiſenbahn⸗Bauten lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. — Die Uhrenfabrikation in Lähn nimmt unter ihrer ein 
ſichtsvollen Leitung einen erwünſchten Fortgang. — Für die Einführung 
der Spitzen⸗Fabrikation ſind bis jetzt 2 Schulen, und zwar die eine in Hirſch⸗ 
berg, die andere in Warmbrunn, eingerichtet. Die erſtere zählt 130, die letz⸗ 
tere gegen 70 Schülerinnen. Der Unterricht wird unter Auſſicht des Spitzen⸗ 
Fabrikanten Wechſelmann von einem Lehrer und vier aus Böhmen überſte⸗ 
delten Lehrerinnen ertheilt. Die Fortſchritte der Lehrerinnen ſind merklich; 
nur hält es ſchwer, ſie an die Schule zu feſſeln, weil ſie in der erſten 
Zeit gar keinen Verdienſt haben. Zur Einrichtung ähnlicher Schulen 
in en Orten der Gegend find bereits die Vorbereitungen ge: 
troffen. 


Sagan, 30. Juli. [Gewitter. — Garniſonswechſel. — 
Zur Paſtorfrage.] Seit einigen Tagen erſt ſind die Regengüſſe ver⸗ 
trocknet, die zum nicht geringen Schaden der bevorſtehenden Ernte uns 
aufhörlich vom Himmel herabſtrömten, und ſchon iſt die Hitze fo groß 
geworden, daß ſelbſt ſtarke Gewilter nicht im Stande waren, die Luft 
gehörig abzukühlen. Und es hat. geflern und vorgeſtern tüchtig gewit⸗ 
tert; während aber das letzte Unwetter ſeitwärks von Sagan über 
Eckersdorf zog, entlud jenes alle ſeine Schrecken über unſerer Stadt. 
Schlag folgte auf Schlag, jeden Augenblick erwartete man den Ruf 
„Feuer!“ dabei floß der Regen in Strömen hernieder. Die Stadt 
ſelbſt iſt glücklicherweiſe verſchont geblieben, obgleich, wie wir verneh⸗ 
men, der Blitz an ſechs verſchiedenen Stellen in Bäume und in das 
Waſſer eingeſchlagen hat. Auch im hieſigen Schloßgarten hat er in 
der Nähe des ſogenannten Kavalierhauſes die Rinde eines Baumes 
zum Theil abgeſplittert, die Aeſte aber unbeſchädigt gelaſſen. Seit lan⸗ 
ger Zeit hat Sagan kein ſo ble es Unwetter zu beſtehen gehabt, und 
wird behauptet, daß ſich die älteſten Leute keines derartigen Gewitters 
erinnern können. — Unſere Gaſſen, die vor einem Vierteljahre zu 
„Straßen“ gemacht worden, ſind ſonſt ſchon todt genug, ſeit 8 Tagen 
vollſtändig verödet; die Garniſon it zur Schießübung nach Glogau 
ausgerückt, wird von da am 8. Aug. auf kurze Zeit zurückkehren, dann aber 
neuerdings unſer Städtchen verlaſſen, um den Herbſtübungen der 9. 
und 10. Diviſion beizuwohnen. Die dritte Batterie wird nicht mehr 
zurückkommen, ſondern die Garniſon mit der gegenwärtig in Freiſtadt 
kantonnirenden 2. Batterie vertauſchen. — Noch eine Sorge beſchäftigt 
meine Mitbürger ſehr; im Familienkreiſe, wie auf der Bierbank wird 
über die Frage debattirt: „Wer ſoll unſer neuer Paſtor werden?“ 
Sechs Probepredigten ſind bewilligt worden, darunter auch ei fe: 
rem zweiten Paftor, obgleich ihn meine lieben Saganer, wenn Me denſt 
wollen, faſt jeden Sonntag können predigen hören. Heute hat Hr. Paſtor 
Käuffer aus Gerlachsheim die erſte Probepredigt gehalten. — Um 
neben den geiſtlichen die leiblichen und materiellen Intereſſen nicht 
ganz zu vernachläſſigen, will ich Ihnen mittheilen, daß ſeit einiger Zeit 
in Stadt und Umgegend das Scharlachfieber ziemlich heftig graſſirt, 
und daß die anhaltend ſchlechte Witterung die Lebensmittelpreiſe von 
Neuem in die Höhe gebracht hat. Der Sack Roggen iſt am letzten 
Markttage mit 6 Thlr. 10 bis 15 Sgr. bezahlt worden. 


＋ Wernersdorf bei eg unterm Kynaſt, 27. Juli. Ein koſt⸗ 
bares Schauſpiel bot ſich heute Abend nach hieſiger Zeit um 8 Uhr 
10 Min, dar. Der Mond, welcher im Thaugewölk von hier aus geſe⸗ 
hen, links vom Kynaſte aufgegangen war, wurde dermaßen über die 
Schneekoppe, welche vom Beſchauer aus mit der höchſten Spitze zwi: 
ſchen Kynaſt und Herdberg erblickt wird, ſo geſehen, daß ſein unterſter 
Rand mit 4 Gradbreite gerade über die Reſtauration und Koppen⸗ 
Kapelle hin ſtrich, ſo daß, als er die Mitte des Kegels erreicht hatte, 
es ausſah, als ob eine leuchtende Kugel nach allen Seiten hin ihr vol⸗ 
les Licht ausſtrahlte. 


. Ratibor, 29. Juli. [Ein entdeckter Fluchtverſuch.] In 
der hieſigen Strafanſtalt iſt ein im Plane begriffen geweſenes furchtba⸗ 
res Verbrechen vereitelt worden. Ein im Jahre 1848 wegen mehr⸗ 
facher Mordthaten zum Tode verurtheilter Verbrecher, Namens Rupich, 
deſſen Strafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt war, hat 
ſeit Monaten mit wirklich bewunderungswürdiger Ausdauer und Ge⸗ 
ſchicklichkeit an einem Fluchtverſuche gearbeitet. Da er einer der boͤs⸗ 
artigſten und gefährlichſten Menſchen iſt, büßte er feine Strafe in einer 
Einzelzelle ab. Dies Leben ‚gefiel ihm aber nicht mehr. Am letzten 
Sonntage, als die Sträflinge aus der Kirche zurückkehrten, bemerkte 
der den Rupich begleitende Auffeher, wie dieſer am Schloſſe feiner Zelle 
verdächtige Bewegungen machte. Bei einer ſofort vorgenommenen Un: 
terſuchung fand man einen Dietrich bei ihm Zum Direktor geführt, 
legte er ein vollſtändiges Bekenntniß feines Vorhabens ab, fagte, die 
Liebe zur Freiheit wäre zu mächtig in ihm erwacht, zu fliehen ſei lange 
ein Vorhaben geweſen, jetzt danke er aber Gott, daß er ihn vor neuen 
Verbrechen bewahrt habe, da, um ſeinen Plan auszuführen, wenigſtens 
zwei neue Mordthaten von ihm bätten begangen werden muͤſſen. Er 
verſprach, Alles zu geſtehen, bat vorher aber, ſeine Zelle zu unterfüchen, 
wobei er jedoch gleich bemerkte, die Herren würden nichts Verdächtiges 
finden. Nachdem jedes Stück der Zelle auf das forgfältigfte unterſucht 
und auch nicht das Mindeſte entdeckt ward, zeigte er feine Vorbereitun⸗ 
gen. Durch Monate langen Fleiß halte er 10 bis 12 Nägel von circa 
10 Zoll Länge, hauptſächlich mittelſt Ziehen durch einen Bindfaden, aus 
den eichenen Bohlen der Dielung gearbeitet, die Köpfe von denſelben 
abgebrochen, da ein Jeblen derſelben hätte auffallen konnen, und dieſe 
wieder in die Löcher gaſteckt. An den Zellen⸗Thüren befindet ſich eine 
Eßklappe in der Mitte, an 2 Charnjeren beweglich, die von außen 
durch eine Feder geöffnet und geſchloſſen wird. Auf dieſe Feder zu 
kommen, war Hauptſache. Er machte deshalb ganz feine Einſchnitte 
in die Thür, die nachher auf das künſtlichſte wieder zugemacht würden 
und vom ſchärfſten Auge nicht entdeckt werden können. Zwei Schnitte 
waren vergebens, der dritte führte zum Ziele. Von den Nägeln wur⸗ 
den Dietriche gemacht und durch Wetzen an Steinen ſo fein und genau 
bearbeitet, daß fie ſofort, wie die Verſuche ergaben, die Schlöffer öffne: 
ten. Seine Abſicht war, durch die Klappe die Schloͤſſer zu öffnen, auf 
den den Nachldienſt in feiner Nähe habenden Auſſeher aufzupaſſen, dies 
fen in feine Zelle zu ziehen, ihn hier zu tödten, ſich feiner Kleider zu 
bemächtigen, und mit dieſen bekleidet, geſchützt vom Dunkel der Nacht, 
nachdem er noch mehrere ſeiner Genoſſen befreit, eine Meldung an den 
Direktor bei dem Wachtpoſten vorgebend, das Zuchthaus zu derlaſſen 
und das Weite zu ſuchen. Dieſer von der — 4 Verſchmitztheit zei⸗ 
gende Plan erregte natürlich das größte Aufſehen und zeugt von einer 
Ausdauer und Geſchicklichkeit, die einer beſſern Sache würdig ware. 
Da Rupich reumüthig Alles geſtand, wurde er für ſein Vorhaben nicht 
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beſtraft, ſoll im Gegentheil jetzt zu Arbeiten im Freien benutzt werden. 
— Im hieſigen Inquiſitoriat erhängte ſich vorgeſtern ein Gefangener. 
Derſelbe ſaß früher bereits in hieſiger Strafanſtalt, von wo er ent⸗ 

ichen war. Während der zwei Tage feiner wieder erlangten Freiheit 
führte er zwei ſchwere „Diebſtähle aus, beim ten wurde er erwiſcht 
und befand ſich gegenwärtig noch in Unterſuchungshaft. — Auch hier 
ſind bereits einige Gholeraräle vorgekommen. 


(-Rotizcu aus der Provint.) Görlitz. In dem alten Rath⸗ 
hauſe ſollen mehrere Räume mit Gas erleuchtet werden. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, wenn auch etwas für die Langſeite nach der Brüder: 
ſtraße, deren Bewohner ſo viel für Ausſchmückung der Läden und Fron⸗ 
ten de. gethan haben, geſchehen möchte, ſo daß fie eine hübſchere Auſſen⸗ 
ſeite erhielten. — Sie viel man aus amtlichen Mittheilungen erſehen 
kann, find während des verfloſſenen Winters in 80 Kommunen des goͤr⸗ 
lier Kreiſes 1469 Bienenvölker eingegangen. — Zu Markliſſa hat der 


um die evangeliſche Kirche befindliche Gottesacker eine bedeutende Ber: [fi 


ſchönerung erfahren, ſo daß er ein ſehr freundliches Anſehen erhalten 
hat. — Das am 23. d. M. ebendaſelbſt abgehaltene Erſatz⸗Aushebungs⸗ 
Geſchäft hat eine nicht unbedeutende Anzahl kräftiger Kantoniſten den 
Reihen der Vaterlandsvertheidiger zugeführt. Nach der Vereidung wur⸗ 
den ſie in die betreffenden Kirchen geführt, indem von den Geiſtlichen 
eine paſſende Anſprache an ſie gehalten wurde. 

+ Münfterberg. Der Oberſtlieutenant und Bataillons-Komman⸗ 
deur v. Szymanowitz dankt in dem hieſigen Wochenblatt dem Magiſtrat, 
den Stadtverordneten und der Bürgerſchaft für die uneigennützige Be⸗ 
keitwilligkeit und Freundlichkeit, mit denen die Mannſchaften des Ba⸗ 
taillons aufgenommen und verpflegt worden find. 


4 1 * 
| Fenilleton. 

Breslau, 30, Juli. Eine Tifhuhr, wie fie das geſtrige Feuilleton 
Ihrer Zeitung als die reizendſte Hervorbringung der pariſer Induſtrie er⸗ 
wähnt, iſt bon) feit Oſtern d. J. im Beſitz des Handfehuh - Fabritanten 
Herrn Sudhoff jun. und kann im Schaufenſter feines Ladens (Biſchofsſtraße) 
bewundert werden. 


— 


„ Ein ſilluſtrirter Plan von Paris, im Format der „Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ iſt bei Weber in Leipzig erſchienen. Die innere Seite 
des Rieſenbogens bringt den vollſtändigen Plan von Paris nebſt ſeinem 
Weichbilde, ein willkommener Begleiter für die vielen Beſucher der 
pariſer Ausſtellung, denen derſelbe um ſo nützlicher ſein wird, je leich⸗ 
ter die Orientirung dadurch gemacht worden iſt, daß der Plan in dop⸗ 
pelte, durch Zahlen und Buchſtaben bezeichnete Quarrce's abgetbeilt ift, 

welchen die dem beigegebenen alphabetiſchen Nachweis der Straßen, 
at Gebäude u. ſ. w. hinzugefügten Zahlen und Buchſtaben ent: 
prechen. 


„Für die Vielen, welchen es nicht vergönnt iſt, das moderne Babel 


ſelbſt in Augenſchein nehmen zu können, und die auf das — leere Nach⸗ 
ſehen angewieſen ſind, bringt der Weberſche Plan auf der Außenſeite 
die Abbildungen vieler geſchichtlich oder architektoniſch wichtiger Bau⸗ 
werke, Straßenfiguren u. dgl., fo daß mindeſtens der Phantaſie ein 
Anhalt geboten wird, wenn es gelüftet, die Freuden des pariſer Lebens 
in Gedanken mit zu genießen. 


Die Klage über die Seltenheit guter Tenore iſt bekannt genug, 
und um ſo unbekannter die phyſtologiſchen Gründe dafür ſind, um ſo 
intereſſanter erſcheint folgendes Raiſonnement. In der „Gazette muſicale“ 
beantwortet nämlich ein Berichterſtatter die Frage: „Warum giebt es 
keine rechten Tenore mehr?“ mit der Behauptung: „weil die gegen⸗ 

wäktige Stimmung der Orcheſter⸗Inſtrumente zu hoch ſei.“ Ein junger 
Profeſſor der Muſik, Herr Liſſaſous, hat Unterſuchungen über dieſe 
Stimmung angeſtellt und im Verein mit einem der erſten Violiniſten 
des Orcheſters der „großen Oper“ herausgefunden, daß das jetzt übliche 
A 898 Schwingungen per Sekunde macht, während zu Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts, nach dem Phyſiker Sauveur, in den pariſer 

Otrcheſtern 810 Schwingungen jenes Tones bemerkt wurden. Daraus 
ergiebt ſich, daß von 1755 bis 1855 die Stimmung der Orcheſter in 
Frankreich ſich über einen ganzen Ton gehoben hat. Dieſe Steigerung 
bat, nach Liſſajous, beſonders in dem gegenwärtigen Jahrhundert ſtatt⸗ 
gefunden, aber weit raſcher in den letzten 25 Jahren als in den ihnen 
vorangegangenen. Als eine der Haupturſachen dieſer progrefiiven Stei⸗ 
gerung wird in dieſem leſenswerthen Artikel die größere Verwendung 
der Blaſe⸗ und Blechinſtrumente angegeben, die vermöge ihres beveu: 
tenden Klanges den Saiteninſtrumenten ihre Tonalität aufzwängten. 

Mehrere lätter bringen die betrübende Nachricht, daß Frau Stöckl⸗ 
Heinefetter im Irrenhauſe zu Wien geſtorben ſei. Im erfreulichen 
Gegenſatze dazu verſichert die „Oſtdeutſche Poſt“, die Künſtlerin, deren 
Talent einſt dem ihrer Schweſter Sabine ebenbürtig war, lebe nicht 
nur, ſondern ihr Zuſtand ſchreite der Beſſerung entgegen. 


Frankfurt a. M., 27. Juli. [Erdbeben.] Die Frankfurter Poſt⸗ 
zeitung berichtet: „Vorgeſtern um die Mittagsſtunde ſind im ganzen 
Südweſten von Deutſchland und in einem Theile der Schweiz 
Erderſchütterungen verſpürt worden. Die Angaben ſchwanken zwiſchen 
10 Minuten vor und 20 Minuten nach 1 Uhr, eine Differenz, die ihre 
beile Erklärung in dem divergirenden Gange der verſchiedenen Orts⸗ 
uhren findet. Es liegen Berichte ror aus Erbach im Odenwalde, 
Karlsruhe, Freiburg, dem badiſchen Oberlande, Baſel, 25 Stuttgart, 

Ravensburg, Eßlingen, Plochingen ı. Die Mehrzah An Berichte 
meldet von zwei bis drei ſchwingenden Stößen in der d tig von 
Nordoſt nach Südweſt, die ſo ſtark waren, daß die BON en 19 
Thüren aus den Angeln gingen, Hausglocken anſchlugen, DIR und 
leichtere Möbel wankten 1c. Barometer und Ehermomeler a ui; 
verändert, der Himmel war trübe, der Wind Südwest. Aus x gar 
dom 26. Juli, 10 Uhr 20 Minuten, ſchreibt man dem WBürten —— 

Staats ⸗Anzeiger: „So eben wiederholt ſich die Erſchütterung dan ge Ge⸗ 
in! öherm Grade, fo daß Möbel in den Zimmern, leſgtbeweg gie Er⸗ 
genſtände, Spiegel und Porträts wanken und Fenſter klirren. Die - 

terung dauerte diesmal nach Beobachtung an einer d 
6 Sekunden und war wieder wellenförmig von Südweſt nach Far — 

— Aus Schloß Heiligenberg, im Großherzogthum Baden, i — 

Allgemeinen Zeitung unterm 25. Juli berichtet: „Heute Mittag im; 

vor 1 Uhr wurde hier bei mittlerm Barometerſtand, umpölßten: Din 
mel und kühler Temperatur ein heftiges Erdbeben verſpürt, Pen. 
ehunden ununterbrochen anhielt und in drei_fih jedesmal Rene 10 

Stößen das ſehr feſterbaute, ausgedehnte fürstliche Schloß in 5 75 

bedeutendes Schwanken verfetzte, daß die Mauern in ſichtdare Leder 
gung geriethen und ſämmtliche Mobilien erzitterten, zum. nicht geringen 

Schrecken der Bewohner.“ — Aus Bern vom 25. Juli ſchreibt man: 

„Heute Mittag. wenige Minuten vor 1 Uhr, wurden die og 

Berns durch einen ſehr heftigen Erdſtoß in Schrecken geſetzt. öde 
Glocken ſchlugen an, die Möbel rückten von ihren Plätzen, Gemälde 


fielen von den Wänden, Uhren: blieben ſtehen, Hausglocken Täuteten. | B 
Auch in Genf, Neuenburg, | 
Baſel ſpürte man den Stoß, der perpendikulär von Weſt nach Oſt ging. 
An vielen Orten ſtürzten 


nterlafen, Meyringen, Zürich, St. Gallen, 


amine ein oder wurden beſchädigt. Die 
ütterung ift ſehr abwechſelnd.“ — Gleiche Meldungen gehen aus dem 
ſüdlichen Frankreich ein. 


Amt Nethem, in Hannover, 25. Juli. Ein erwachſener Sohn 
dez weiland Hofbeſitzers Helberg zu Hülſen iſt nach zuverläſſiger Anzeige 
geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr beim Schafehüten in der ſog. 

e en 909055 und ber, töthem-hopaer Canpfraße, nel 
* N afen vom B nu 
töbtet worden. chaf be getroffen unl 9 


* 


port und dadurch zu ermöglichende wohlfeilere 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. [Vaterländiſche Lichtſeiten: Landbau, induſtrielle Unter⸗ 
a a 15 ung 5 n nächte 3 dar nicht unverdienſtlich ſein, 2 — 40 die we 

e in die nächſte Zukunft dur rſtellung einiger Lichtſeiten unſere 
Vaterlandes zu erhellen verſuche. Nee 8 9 : 
Wie es um den Landbau im Allgemeinen in Schleſien ſtehe, das will ich 
in kurzen Skizzen darſtellen. Ob wir damit vor⸗ oder rückwärts gehen, das 
konnen nur die Männer vom Fach, die übrigens auch ſchon längere Zeit fi) 
darin bewegen und mit geſundem Auge beobachten, entſcheiden. Die un⸗ 
günſtigen letzten Jahre könnten zu dem Urtheile verleiten, daß wir gegen⸗ 
wärtig weniger rationell und weniger praktiſch wirthſchaften, als in früherer 
Zeit. Es kann aber nur die größte Befangenheit die Schuld auf den ge⸗ 
genwärtigen Betrieb der Oekonomie fehieben, da die Urſache der letzten mans 
gelhaften Ernten nicht darin, ſondern in den beſonderen Witterungsverhält⸗ 
niſſen zu ſuchen iſt. Es läßt ſich faſt apodiktiſch behaupten, daß, wenn wir 
noch ganz nach der alten Art wirthſchafteten, unter dieſen Verhältniſſen die 
Ernten noch geringer ausgefallen ſein würden. Die weitere Ausführung, 
owie der Beweis für dieſe Behauptung wäre leicht, würde aber über die 
Grenzen eines politiſchen Blattes gehen. Einiges aber wird aus den Licht⸗ 
feiten, die ich hier darſtellen will, zu entnehmen fein, 

Die Zahl der rationell geführten Oekonomien nimmt von Jahr zu Jahr zu, 
und ſelbſt der Laie muß das zugeben, wenn er mit Aufmerkſamkeſt im Lande 
reiſet und das, was er jest dort ſieht, mit dem vergleicht, was er früher 
905 en hat. Nur einzelne Momente will ich als N e — 

son! iſt es eine Lichtſeite, wenn man fo häufig zahlreiche Trupps von Ar⸗ 
beitern auf den Feldern befchäftigt ſieht, und bedenkt, wie viel Menſchen ſich 
da ihr Brot verdienen, welche fonft wenig oder keine Befchäftigung haben 
würden. Es iſt eine zweite Lichtſeite, die in den vielen freundlichen Dörfern 
mit der 9 2 7 von neuen Gehöften hervortritt und den Beweis Liefert, daß 
der Wohlſtand des Landes nicht abnimmt. — Iſt es aber nicht auch eine 
Lichtſeite, daß die Agrikultur ſich, wenn auch nur almälig, immer mehr mit 
dem Garten» und Obftbau befreundet? Wohl bleibt da noch viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, aber man darf ſich durch den Unmuth, welchen manche hierin 
noch völlig zurückgebliebene Gegenden erregen, nicht ſo verſtimmen laſſen, 
das Beſſere zu überſehen. Als glanzende Beiſpiele dafür, was in dieſer Art 
geſchehen kann, will ich einige Landgüter nennen, wie fie mir eben in der 
nächſten Erinnerung ſind, ohne damit andere als der Beachtung nicht werth 
bezeichnen zu wollen. Eckersdorf in der Grafſchaft Glaz macht nicht 
allein durch ſeinen reizenden Garten, ſondern auch durch die Obſtalleen auf 
ſeiner Feldmark einen un angenehmen Eindruck, zumal auch die daſige 
Oekonomie zu den muſterha bee An dieſes ſchließt ſich Grafenort, 
Piſchkowitz u. a. an, fowie überhaupt die Grafſchaft einer der glanzend⸗ 
ſten Lichtpunkte 1 Vaterlandes iſt. Tiefer herab nenne ich Gütt⸗ 
manns dorf bei Reichenbach, wo Garten- und Obſtbau mit vorzüglicher 
Agrikultur wetteifern. In gleiche Reihe darf ich Leuthen (Kreis Neu⸗ 
markt) ſtellen, deſſen ſehr gut beſtellte Feldfluren an erfreulichem Anblick 
durch die fie durchſchneidenden Obſtalleen gewinnen und deſſen erſt ſeit we⸗ 
nigen Jahren neu angelegter Garten eine höchſt liebliche Erſcheinung iſt. 
Viel Vortreffliches der Art findet man auch im Kreiſe Striegau, wo ich nur 
Eisdorf nenne. Der herrliche Garten daſelbſt und die langen, ſich durch 
alle Felder ziehenden Reihen von Obſtbäumen heben, gleich einer Folie, die 
reichen, mit großer Intelligenz garen Felder. 

Noch ein Landgut, auf welchem der Garten⸗ und Obſtbau mit dem Land⸗ 
bau Hand in Hand geht, nenne ich, und das iſt Ditters bach bei Lüben, 
welches durch das, was der gegenwärtige Beſitzer dafür thut, zur lieblichen 
Oaſe in einer von Natur grade nicht freundlichen Gegend geworden iſt. — 
Welchen Reiz aber die mit Obſtbäumen bepflanzten Straßen und Wege dem 
Lande verleihen, das dringt ſich dem Auge unwillkührlich auf. So darf i 
. B. nur auf ben ſtiefmütterlich bedachten Landſtrich von Wohlau a 
Guhrau hinweifen und die Frage aufwerfen, wie tief derſelbe fein würde 
ohne ſeine vielen Linien von Objtbäumen, die ſich an Straßen und Feld⸗ 
grenzen hinziehen? — Ich gehe zu andern Gegenſtänden über und wieder⸗ 
hole nur noch, daß ich bei Nennung von einzelnen Gütern andere, die das 
ebenſo gut verdienen, nicht zurückgeſetzt haben will. 

Ohne Anſtand nenne ich den Anbau fo mancher neuen Frucht, vermittelſt 
deren unſere Landwirthe die Menge der Conſumptibilien zu vermehren ſtre⸗ 
ben, auch eine Lichtſeite. Der Mais in ſeinem üppigen Wuchſe, intereſſirt 
ſelbſt den Laien, die gelbe Lupine, ſonſt eine Gartenblume, ziert die Fel⸗ 
der und gewährt ein ſehr zu beachtendes Viehfutter. (Im Vorbeigehen be⸗ 
merke ich, daß fie bis jetzt mehr in Ober⸗ als in Niederſchleſien angebaut 
wird.) Der Anbau der Mohrrübe in Reihen und die ihr zugewandte 
ſorgfältige Kultur verſetzt mit den beiden genannten Gewächſen den Vor⸗ 
übergehenden aus dem Felde in den Garten: denn ſonſt fand man ſie alle 
drei nur in dieſem. n 

Und nun die vielen induſtriellen Unternehmungen, wie fie in neuerer 
Zeit überall auftauchen, ſind doch unſtreitig auch eine delle Lichtſeite unſeres 
Vaterlandes, und es heben und verbeſſern dieſelben die Zuſtände in den 
Städten fo gut, wie auf dem Lande. Kommt man auf Reiſen in Landſtädte, 
welche ihr ſonſtiges trübſeliges Anſehen in ein überraſchend freundliches um⸗ 
geändert haben, ſo erfährt man, daß dergleichen Unternehmungen die Ver⸗ 
anlaſſung ſind; erſcheint eine ländliche Gegend vorzü lich anſprechend, ſo iſt 
es ebenfalls die Induſtrie, welche den glänzenden Anſtrich giebt und unſchöne 
Gegenden verbeſſert, die ſchönen aber noch mehr hebt. In dieſer Beziehung 
müſſen wir ganz beſonders Ober⸗Schleſien hervorheben. Meine Erinnerung 
geht auf weiter als ein halbes Jahrhundert zurück. Welchen Anblick bot da; 
mals dieſer Landestheil und wie iſt dieſer jetzt?! Da rührt und 7 es ſich 
mächtig, da ſieht man blühende Kolonien, wo zu jener Zeit noch Wald und 
Wüſte war; da leben und nähren ſich auf derſelben Flaͤche mehr als die dop⸗ 
pelte Anzahl von Menſchen, wo damals die Hälfte verkümmerte. Und trotz 
dieſem ungeheuren Aufſchwunge gibt 1 noch ſo viele Menſchen im eigenen 
Baterlande, welche hiervon kaum eine hnung haben, und die, wenn fie eud⸗ 
lich einmal ſich durch eigenes Anſchauen belehrt haben, in Staunen verſinken. 
Die unermeßlichen Schätze, welche Ni noch auszubeuten ſind, werden all⸗ 
mählig Sberſchleſten reicher machen a RR Niederſchleſien ift, auch kann 
die Wirkung auf den Landbau nicht ausbleiben, fo daß endlich auch dieſer 
ſeinen Rang neben dem von gen e wird, fo ſehr dieſes 
auch durch die Natur vor jenem ! u . 

11 9 di nothwendig * den induſtriellen Unternehmungen auch die Kalk⸗ 
und Steinbrüche zählen. Erſtere haben durch den vermehrten Verbrauch 
ihres Produktes bei der Landwir chaft, beide aber durch die vielen Bauten 
aller Art einen außerordentlichen ufſchwung genommen. Wie großartig der 
Betrieb der Kalkbrüche bei Gogolin je habe ich unlängft einmal angege- 
ben, aber es laſſen ſich dieſen auch viele in Niederſchleſten (Leipe, Lauterbach, 
Kunzendorf ꝛc.) an die Seite ftelen. — Daß aber auch Steinbrüche wichtig 
ſeien und imponiren können, davon iſt unter andern der am Streitberg 
bei Striegau ein Beweis: denn es werden in ihm Hunderte von Menſchen 
beſchäftigt; und außer dieſem ſind im Kreiſe Striegau noch ähnliche. Ale 
würdige Genoſſen darf man ihnen aber auch die von Zobten und bei 


Strehlen beizählen. EP, 1 
Solcher, rer hier dargeſtellten, Lichtſeiten ließen ſich noch viele an⸗ 
e wi daß es um unſere vaterländiſchen 


führen. Sie ab die ü 
5 aber geben he, wie manche ängftliche Gemüther glau⸗ 


Jiſtände noch nicht fo bedenklich n 
ben. Die — change, welche die mehrjährige 11 1 5 i 
wird auch ihr Ende erreichen, und es werden den Jahren des Mangels wie⸗ 
der Jahre des Ueberfluſſes folgen. 


Handel mit ſchleſiſcher Steinkohle 


2 


haben wi 1 2 woll digung 
n wir, zur Vervollſtändigu 1 ? 
n ul deren Transport, von uns letzthin ee Artikels, 
50 gendes aus dem letzten Jahresberichte der berliner Kaufmann: 
Haft nachzutragen. z * 
ach ungefähren Berechnungen — der Conſum Berlins 
55,000 Laſt engliſcher Steinkohlen und Schmelz⸗Coaks, 
15,000 Laſt ſchleſſche (incl. einer geringen Quantität ſächſiſcher 


Steinkohlen + F 
im Ganzen 7000 Laſt, à 72 berliner Scheffel. 

Die engliſchen Steintohlen werden, wie bekannt, hauptſächlich von den 
Gasanſtalten zur Erzeugung des Gaſes, von den Eifenbahnen zur Coaks⸗ 
rennerei, von den Maſchmnen⸗ und andern Fabriken, Schmieden, Schloſ⸗ 
ſern u. ſ. f. zum Puddeln, Schmieden für Flammöfen und auch zu Keſſel⸗ 
Feuerungen benutzt, die engliſchen Coaks zum Schmelzen von Eiſen und an⸗ 
dern Metallen; die ſchleſiſchen Kohlen werden weſentlich für Keſſelfeue⸗ 
rungen und zwar ſowohl bei Dampfkeſſel⸗ als bei gewöhnlichen Keſſelheizun⸗ 
gen verwendet. Die oben angeführten Zahlen beweiſen, daß der Verbrauch 
von englifchen Steinkohlen trotz ihres höheren Preiſes immer noch viel be⸗ 
deutender iſt, als der Tee (es iſt das Verhältniß von 11:3); 
auch 2 le darin keine Aenderung zu Gunſten Schleſiens ein⸗ 
treten, bevor ſeine Kohlen nicht durch noch NT N 
reife die s 
Regel den engliſchen zuſchreibt. 
den ſchleſiſchen eine Ver⸗ 


Be ausgleichen, die man in der 
jetzt hohen See⸗ 


a, es läßt c eg fa beforgen, da 
0 


minderung des Gonfums bevorſtehe, wenn die 


eines unter der Ueberſchrift: „die Stein⸗ 


frachten wieder fallen und die engliſchen Kohlen auf den 
früheren Preis zurüc kehren follten: bes alb ness 
der Transportmittel und möglichſte Ermäßigung der Frachten, 
namentlich aber ein geregelter, zuverläffiger Waſſertransport 
e für die Zufuhr und die Förderung der ſchleſiſchen 
Kohle. it Dank wird es anerkannt, daß die königliche Direktion der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn der Beſchleunigung des Transports und der 
Wohlfeilheit der Frachten ihre unausgeſetzte Fürforge zuwendet; indeſſen erſt 
eine zuverläſſige Waſſerſtraße, die möglichſt ſchleunig anzugreifende gründ⸗ 
liche und vollſtändige Regulfrung der Oder wird dem ſchleſiſchen Produkt 
feinen Abſatz ſichern und vergrößern, und iſt für den Kohlenhandel, fo wie 
überhaupt für die Communikation Schleſiens und der auptſtadt eine ſo 
gar Angelegenheit, daß darauf nicht oft genug aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den kann. . ER 

Neben der ſchleſtſchen Kohle, die, ſoweit die hieſige Erfahrung dar⸗ 
zuthun ſcheint, nicht zu allen Zwecken vortheilhaft verwendbar iſt, würde die 
weſtfäliſche auch in der Qualität einen vollſtändigen Erſatz der engliſchen ge⸗ 
währen, wenn ſie zu gleichen Preiſen hierher zu legen wäre. Augenblictich 
beträgt die Eiſenbahnfracht einer Laſt weſtfäliſcher Kohlen bis Berlin, mehr 
als der Preis einer Laſt engliſcher Steinkohlen, frei nach Berlin, und bevor 
nicht einige Zwiſchen⸗Eiſenbahnen auf jener entfernten Tour ſich zu einer ge⸗ 
nügenden Ermäßigung der Frachten entſchließen, wird uns dieſe Bezugsquelle 
verſchloſſen bleiben. Bei der, im Gauzen minder geſchätzten Qualität der 
ſchleſiſchen Kohle, iſt indeſſen nicht zu überſehen, daß mehrere Gruben 
dieſer Provinz eine vorzüglich fette Kohle liefern, die aber großentheils nach 
Wien geht, wo ſie der engliſchen Concurrenz nicht begegnet und daher beſſere 
Preiſe findet. N 


Hamburg. Das alte Mißtrauen unſerer Behörde gegen inländiſches 
Papiergeld hat wiederum den Sieg über das beſtbegründete Projekt davon⸗ 
getragen. Der Statut⸗Entwurf der norddeutſchen Bank hat dem Senat 
vorgelegen. Wie man ſagt, hat der Senat hauptſächlich den Bedenken Ge⸗ 
hör gegeben, welche gegen die Beſtellung eines Staatskommiſſars gel: 
tend gemacht wurden. Man fürchtete, daß hierin eine Garantie des Staats 
für die Solidität der Bankoperationen und für die Erfüllung ihrer Verbind⸗ 
lichkeiten erblickt werden könnte, die der Senat nicht zu übernehmen gewillt 
war. Es war alſo eigentlich das ſtaatliche Aufſichtsrecht, gegen deſſen Uebernahme 
man ſich ſträubte, ohne daß aber die Bank weder im Inlande noch im Aus⸗ 
lande Vertrauen beanſpruchen könnte. Der heftigſte Gegner war der Sena⸗ 
ter Lutteroth. Das Komite wird übrigens ſogleich daran gehen, das Statut 
zu modifiziren, und von einigen Seiten tft es bereits angeregt, das Inſtitut 
in Altona, auf dänifchem Gebiet, ins Leben zu rufen. (B. B. 3.) 


Die Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft haben in ihren Berichten 
ſchon öfter die Nachtheile bezeichnet, in welche Berlin als Handelsſtadt ver⸗ 
ſetzt wird, ſo lange andere Plätze des Zollvereins das Recht der Steuerkon⸗ 
tirung beſitzen und unſerer Stadt daſſelbe engage bleibt. Fortwährend 
macht man die Erfahrung, daß ausländiſche aufer ſich zu jeder Zeit in 
Leipzig verſorgen und von dem al Platze abwenden, weil fie nach freier 
Auswähl dort Artikel jeden Urſprungs unverſteuert kaufen und in das Aus⸗ 
land führen können. Neuerdings iſt wiederum dieſer Gegenſtand von der 
hieſigen Kaufmannſchaft angeregt worden und bei der Regierung beantragt, 
der preußiſchen Hauptſtadt durch die Ertheilung des Rechts laufender Conti 
ihren Antheil am Zwiſchenhandel zu erwerben, da Berlin gegenwärtig den 
Vortheilen entſagen müffe, die von Hamburg und Leipzig jetzt allein gezogen 
würden und dieſe Städte groß gemacht hätten. 


Breslau, 25. Juli. ueber den rothen Phosphor] hat das „Ge⸗ 
werbeblatt“ bereits in feiner Nr. 10 ausführliche Mittheilung. Es heißt 
daſelbſt: „Da der bewies sche Phosphor, welcher zur Bereitung der Zünd⸗ 
hölzchen angewendet wird, ſchon öfters, wenn unvorſichtiger oder unwiſſen⸗ 
der Weiſe dieſer Stoff in den Mund gebracht wurde, tödtliche Wirkung zur 
Folge gehabt hat, fo iſt kürzlich von den franzöſiſchen Chemikern Reynal 
und Laſſeigne ſtatt jener gefährlichen Subſtanz der Gebrauch des ſoge⸗ 
nannten rothen Phosphors vorgeſchlagen worden. Dieſer nämlich iſt zwar 
auch nicht unſchädlich, wirkt aber bei weitem nicht fo heftig und fo tödtlich. 
Aus den in dieſer Beziehung angeſtellten Verſuchen hat ſich ergeben, daß 
rother Phosphor in einer Doſis von 5 Gramm auf Hunde noch keine ver⸗ 
giftende Wirkung äußert, und daß Vögel 3 Centigramm davon ohne Scha⸗ 
den vertragen können. Dagegen wirkt der gewöhnliche Phosphor auf Vögel 
in einer Doſis von 3 Gentigr. ſchon wie ein ſehr ſtarkes Gift, auf Hunde 
in einer Doſis von 3 Gr., während er bei letzteren auch in einer Doſis von 
R als 2 Gr. ſchon Erbrechen und andere Vergiftungs⸗Symptome er⸗ 
zeugt. 


Berlin. Dem Vernehmen nach hat kürzlich die hannoverſche Regie⸗ 
rung das bisher befolgte Prinzip, nur Staatseiſenbahnen im Lande —2 
ſen, aufgegeben, indem ſie mit der Gründung einer Aktien⸗Geſellſchaft zum 
Bau einer Eiſenbahn von Nordheim über Oſterode und Herzberg nach Nord⸗ 
haufen ſich vorläufig einverſtanden erklärt hat. Es“ wird daher jetzt auch 
für andere Routen die Zulaſſung von Privat⸗Eiſenbahn⸗Unternehmungen zu 
erwarten ſein. Unwillkürlich richten ſich da die Gedanken auf die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Bremen und Hamburg. Zwar können jetzt beide Städte 
die Bahnen von Bremen nach Hannover und von Hannover nach Harburg 
benutzen; allein die Entfernung iſt auf dieſem Wege fo vergrößert, daß da- 
egen der gewöhnliche Fuhrtransport auf der Chauſſee von Bremen nach 
Paret im entſchiedenſten Vortheile ſteht. Wahrend die direkte Entfernung 
auf der Chauſſee kaum 13 Meilen iſt, beträgt die Länge der Eiſenbahnen 
zwiſchen Bremen und Harburg über Hannover 39—40 Meilen, alſo gerade 
das Dreifache der direkten Entfernung; während man auf einer direkten Ei⸗ 
fenbahn von Bremen aus Harburg in 2 bis 3 Stunden erreichen würde, geht 
jetzt auf dem Wege über Hannover ein ganzer Tag verloren. Die große 
Perſonen⸗Frequenz auf dieſer Route wird allein ſchon die Rentabilität 
einer Eifenbahn von Bremen nach Harburg ſichern. Bekanntlich beabſich⸗ 
tigt die hannoverſche Regierung in nächſter Zeit den Bau einer Eiſenbahn 
von Bremen nach Bremerhafen oder Geeſtemünde. Die Vorarbeiten dazu 
find ſchon ſeit einiger Zeit im Gange und werden hald beendigt ſein. Wird 
dann unter den drei oder vier Richtungen, welche für dieſe Eiſenbahn unter⸗ 
pe werden, diejenige gewählt, welche am weiteſten öſtlich an den Flecken 
everſtedt A ſo würde hier der zweckmäßigſte Anſchlußpunkt für 
eine Bahn von Harburg her gefunden werden, und würden dann auch für 
letztere nur 9—10 Meilen zu bauen übrig bleiben. Zugleich gewönne man 
damit einen guten Anknüpfepunkt für eine demnächſtige Bahn (85 ar * 


Breslau, 30. Juli. Das Gefhäft an heutiger Börſe war fi wach. 
Einige Aktien wurden höher, andere niedriger bezahlt als Sonnabend. onds, 
namentlich ſchleſiſche Rentenbriefe, geſucht. 

C. [Produktenmarkt.] Im Allgemeinen war das Geſchäft heute 
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0 a f er ft ua d. : 
Breslau, 30. Juli. 1 3.83 
5 In der Woche vom 22, bis incl. 28. 
Operfehtefiiche, ben en eingenommen 48,078 Ne. 
u — — an der Einnahme im ereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Gifenbahn. In der Woche vom 22. bis incl. 28. 
de F. würden befördert 2203 Perſonen und eingenommen 2212 Rtlr. 


Juli d. 
Wilbelms babe., In der Woche vom A. bis incl. 27. Juli d. J. wur: 


den befördert 1977 Perſonen und eingenommen 7674 Rtlr. 
Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


22. bis incl. 28. Juli d. J. wur 1 
— Ir 11027 Rülr. 1 Sgr. 1 Pf. den 9177 Perſonen befördert und einge: 
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Verlobt: 1195) Der unterzeichnete Vorſtand des Auguſten⸗Hoſpitals pur kranke Kinder armer Eltern 

Mathilde Krauſe. hat beſchloſſen, mit demſelben eine ambulatoriſche Hei auſtalt zu verbinden, um die 
Julius Purmann. Wirkſamkeit des Juſtitutes möglichſt zu erweitern, da bei den ſehr beſchränkten Mitteln des 
Breslau, den 29, Juli 1855. Hoſpitals eine Vermehrung der Bettenzahl unmöglich iſt. Es wird demnach vom 15. Auguſt 
ab, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend Nachmittag von 5 bis 6 Uhr in dem Lo⸗ 

1215] kale der Anſtalt, Mathiasſtraße Nr. 75, denjenigen kranken Kindern unentgeltliche ärztliche 


Als Verlobte Aue ſich: 
Anna Munſchke. 
Wilhelm Bartſch . 
Emilie Nunſchke. 
Nobert Georgi. 

Breslau, den 30. Juli 1855. 


Unſere am 26. d. Mts. in Liſſa erfolgte 
Vermählung zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Liegnitz, im Juli 1855. 

Louis Katzenellenbogen. 
Johanna Katzenellenbogen, 


Behandlung und Arzenei ertheilt werden, deren Eltern ihre Armuth durch ein Atteſt des 
betreffenden Hrn. Bezirksvorſtehers nachweiſen. 5 . 

Zugleich verbinden wir mit dieſer Anzeige die dringende Bitte, unſerer Anſtalt fernerhin 
Geldbeiträge und Geſchenke von Waͤſche, gebrauchter Leinwand, Charpie und dergleichen 


zuwenden zu wollen. 
[607] 


Breslau, den 30. Juli 1855, 0 
Der Vorſtand des Auguſten⸗Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern. 
Lina Grubert, Stadtgerichtsräthin. Emilie a e ; 
Emy Stenzel, Geheime Archivräthin. Caroline Karuth. inna v. Ferentheil. 
Dr. Karuth. Ed. Ku h. F. W. John. Pulvermacher, Stadtrath. Dr. Paul, Hoſpitalarzt. 


Bekanntmachung. [395] 


geb. Wiener. 1 Die im Nee aeruie: 7 DB, augen a 97 5 — 4 — 9 gu 
f 8 ige. erzoglich poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons un 
CCFCCCC sin 1 86 10 Kuguß 8.3, Be Emntage autonome, in dm der 
Heute wur ; | mittagsftunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in feiner 


geb. Sandberg, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 
Brieg, den 30. Juli 1855. 
Sigmund Eckersdorff. 


6551 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner guten Frau Henriette, 
geb. Daesler, von einer gefunden Tochter 
erlaube ich mir Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 


Wohnung (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Specifikationen unentgeltlich zu haben 
Fast er in Breslau durch den Herrn Geh. Kommmerzien⸗Rath J. F. Kraker ausgezahlt. 
ach dem 16. Auguſt wird die ren, geſchloſſen und können die nicht erhobenen 
Zinfen erſt im Weihnachts⸗Termine d. J. gezahlt werden. 5 
Berlin, den 14. Juli 1855. F. Mart. Magnus, Behrenſtr. 46. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von großherzoglich poſenſchen 
Pfandbriefen werden in den Geſchäftstagen n 1. bis 16. Auguſt in den Vormiktagsſtum⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung, gegen Einlieferung der Coupons und deren 
Specifikationen, wozu die Schemata vom 20. d. Mts. ab bei mir unentgeltlich 2 haben 
ſind, ausgezahlt. reslau, den 16. Juli 1855. Joh. Ferd. Kraker, Ring 5. 


ang wilſch bei Liegnitz, den 29. Juli 1855, 609] 7 52 — 
roieſch, dei u ger, Rittergutsbeſitzer. Die Gallerie im Ständehause 
: A > wird, mit Rücksicht auf das Gesangfest, diese Woche auch Dinstag, Donnerstag und Frei- 
a W re denlrtß uns der ner tag an den gewöhnlichen Stunden für den Besuch geöffnet sein. 
eute U u 


bittliche Tod unfere geliebte kleine Anna im 
3 dabei neunten Jahre. Aufs Tiefſte 
betrübt melden wir lieben Verwandten und 
eunden dies traurige Familienereigniß, um 
ille Theilnahme bittend. 
Breslau, den 29. Juli 1855. 
Richard Lauge und Frau. 


[660] Todes⸗Anzeige. 2 
Am heutigen Tage verſchied nach langjäh⸗ 
rigen Leiden der Kaufmann und Ratheherr 
Heinrich Sachs hierſelbſt. Entfernten Ber⸗ 
wandten und Freunden zeigen dies zu ſtiller 
Theilnahme an: 5 . 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Jauer, den 28. Juli 1835. 


Für Nugenleidende: 


Vielfache Anfragen: wie weit das hier mehrfach erwähnte ſo berühmt gewordene 
Etroinski'ſche Augenwaſſer beim grauen Staar anwendbar fei, ſind Veranlaſſung, 
auf das in dieſer Zeitung veröffentlichte Zeugniß des Magiſtrats zu Derenburg hinzu⸗ 
weiſen, in welchem bei einem 64jährigen Greiſe die vorzügliche Wirkung konſtatirt iſt, 
und wird dieſem noch ein Auszug eines kürzlich eingegangenen Schreibens des Herrn 
Juſtizrath Lappe zu Witzenhauſen bei Kaſſel nachſtehend beigefügt: 5 
„„Ich ſpüre nämlich nicht nur deſſen gute Wirkung, die ſtärkende Kraft auf mein 
geſundes Auge (welches auch bereits angegriffen war), ſondern auch die heilende 
Kraft bei meinem kranken Auge, auf dem ich nach dem Dafürhalten des hieſigen 
Phyſikus und des ſtudirten Amts⸗Wundarztes den wiewohl noch nicht vollendeten 
grauen Staar habe. Mit dieſem letzteren Auge kann i e dieſes 
e Augenwaſſers die ganz in meiner Nähe befindlichen egenſtände 
wieder ſehen. Schon jetzt iſt die Operatiau bei mir nicht mehr 
nothwendig, obgleich damals der Phyſikus darauf mich hinwies, was in der 
That ein leidiger Troſt war ꝛc.“ 


673 Todes⸗ Anzeige. * - 8 
belt Vormittag 11 Uhr verſchied hier nach Nach mehrfach gemachten Erfahrungen und den vorliegenden ewichtigen Zeugniſſen 
langen Leiden der Poſthalter und Salzfaktor ] iſt dies Waſſer alſo auch dann noch von außerordentlicher Wirkung, wenn ſchon der 


graue Staar vorhanden, aber noch nicht vollſtändig ausgebildet iſt, weshalb Jedem zu 
rathen iſt, ſchon bei eintretender Schwäche der Augen dies Waſſer zu ber 
untzen ehe es zu ſpät wird. ; ? M 
Beſonders dürfte das Waſſer Denjenigen großen Vortheil gewähren, welche ſich 
in Bädern befinden und dort ihre Augen durch ſonſtige häusliche anſtrengende Arbei⸗ 
ten ſchonen und ſich ſo das Augenlicht durch Benutzung dieſes Waſſers kräftigen, 
reſp. ihre Augen heilen können. 1 
Wenn nun die alt int cer gg ee dieſes in der That oft fabelhaft wirken⸗ 
den Augeuwaſſers weit und breit und ſelbſt Allerhöchſten Orts anerkannt find, fo bin 
ich ſtets mit Vergnügen bereit, für Diejenigen, welche ſich das ausländiſche Porto 
erſparen wollen, gratis die Beſorgung dieſes herrlichen Waſſers vom Auslande zu über⸗ 


nehmen. Das Fläſchchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 1 Thlr. 
Kaufmann E. Sturm in Breslau, 
6740 


Schleſiſches Jubel⸗Geſangfeſt. 


) N Dinstag den 31. Juli (Konzert) und Mittwoch den 1. Auguſt (Gefangfeft) wird 
2 ſein und das Wohl derſelben zu befördern, der Schießierpergarten von Mittag 12 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr für jeden Beſuch 
ondern durch feinen A 9 einem] geſperrt fein. Die Kaffe wird an dieſen beiden Feſttagen um 3 Uhr eröffnet, und zwar an 
Jeden ohne Unterſchied der Konfeſſion mit den beiden Eingängen in der Nähe des nach dem Turnplatze führenden Dammes für die 
hilfreicher Hand entgegen zu kommen.“ Fußgänger und an dem Eingange an der Noßgaſſe für die zu Wagen Kommenden. 

Schmerzlich bedauern wir den erlittenen Der gewöhnliche Eingang bleibt diesmal ganz geſperrt. — Nur diejenigen erhalten hier 
Verluſt und wird das Andenken an ihn uns Zutritt zu dem Garten, welche ein Abonnement⸗Billet (a 1 Thlr.) oder ein Tages⸗ 
gewiß ſtets unvergeßlich bleiben. Billet (a 20 Sgr.) vorzeigen oder ſich letzteres an der Kaffe löſen.— n den 

Jauer, den 28. Juli 1855. 2. Auguft (Liedertafel) wird die Kaffe um 1 Uhr geöffnet. 16771 

Das Feſt⸗Komite. 


der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. Kreutzberg's 2 
zoologiſche Gallerie 


[1177] Todes⸗Anzeige. 
in Breslau. 1662] 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach langen Leiden verſchied heute Nacht 
11% Uhr unſere geliebte Frau und Mutter, 
Heute Dinstag: 3 Vorſtellungen, 
die erſte Vormittags 11 Uhr, 
die zweite 4 und die dritte 6 Uhr Abends. 


Schwieger⸗ und Großmutter, Dorothea 
Hauptfütterung 4 Uhr Nachmittags. 


Fiſcher, geb. Pfendſack, im 75. Lebens⸗ 
Dampfſchifffahrt⸗Verbindung 


jahre. Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
zwiſchen Rotterdam und Harburg. 


allen unſern lieben Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

In Folge des ſich immer weſentlicher ſteigenden Verkehrs zwiſchen Holland 
und Harburg hat ſich die 


Breslau, den 29. Juli 1855. 
Rotterdamsche Stoomvaart-Vereeniging 


Herr Kaufmann Heinrich Sachs, ein um 
unſere Stadt vielfach verdienter Mann. Der⸗ 
ſelbe hat ſeit einer langen Reihe von Jahren 
die 8 Kommunalämter mit 
ſeltener Treue und aufopfernder Hingebung 
verwaltet und war bis vor Kurzem Mitglied 
des hieſigen Magiſtrats⸗Kollegüi. Die Armen 
verlieren in ihm einen wahren Vater, der 
jederzeit gern und freudig half. Sein Anden⸗ 
ken wird unvergeßlich fein. 

Jauer, den 28. Juli 1855. 

Der Magiſtrat 
Die Stadtverordneten. 


[1207] Todes- Anzeige 

Nach langen Leiden verſchied heute unſer 
ſehr achtbares Gemeinde⸗Mitglied, der Kauf: 
mann und Rathsherr Herr Heinrich Sachs 
hierſelbſt. Nicht nur ſein Verdienſt war es, 
Mitbegründer der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 


Die Hinterbliebenen. 


1733 Todes⸗Anzeige. 

Heut Früh 4 Uhr endete der gnädige Gott 
durch einen ſanften Tod das uns ſo theure 
Leben unſers lieben Gotthard, in einem 
Alter von 3 Vierteljahren, nachdem er nur 
8 Tage an einem Zahnfieber erkrankt war. 

Dieſe Anzeige widmet, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſeinen Freunden: Geisler, Paſtor. 

Hohenliebenthal, den 20. Juli 1855. 


—— 


— — 


l r 5 
zin der Stadt. bewogen gefühlt, eine direkte Dampſſchifffahrts⸗Verbindunz zwiſchen obengenannten 
st de 0 v ' fi 4 

= ng nen SL. Juli. 25. Vorſtellung des Häfen ins Leben zu rufen und erpedirt dieſelbe zu dieſem Zweck wöchentlich den eigens 


5 onnements: „O Oskar!“ Luftfpiel 8 N ; 
in 3 Aufzügen, nach Bo Au Te Bir für dieſe Fahrt eingerichteten eiſernen Schrauben⸗Dampfer 


qui trompe sa femme‘ des Scribe von G. „Großfürſt Konſtantin“, Kapt. F. Koſſow, 


Kettel, Hierauf: „Die Dlenſtboten.“ von Rotterdam nach Harbur 
ene a Bi ei Näheres wegen Fracht und Paſſage ertheilen: [319] 
Der Nachverkauf der Bons wird heut P. A. van Es u. Comp. in Rotterdam. 

i ven? Matthée Matthieſſen u. Co., Agenten in Harburg. 


Dinstag den 31. Juli geſchloſſen. 
der Arena des Wintergarteus, 
Stag den 31. Juli: „Nelke und Hand⸗ 
ſchuh, oder: Die Schickſale der Fa⸗ 
milie Monetenpfutſch.“ Neue Pa⸗ 


lie t parodirten Stoffes 
rodie eines ſchon oft p Neſtroy. 


: ; L. Barſchack, Horwißfche Antiquar = Buchhandlung, Kupfer⸗ 
Muſikalien. ſchmiedeſtraße 43, 1 Schuhbrücke 58, hat vorräthig: Men⸗ 
delsſohn Bartholdy, Paulus 3% Thlr., Elias 4 Tylr., Lobgeſang 2% Thlr. Ossian on 
8 Bardes, Partiture en les quatres actes, 2 vol, 5 Thlr.; Mozart, Weibertreue, Partitur 

Bde. 2%, Thlr.; Titus, Partitur, 2 Thlr.; Spohr, der Berggeiſt, Klavierauszug 2/4 Thlr.; 


in drei Akten von Johann Weber, Silvana 21, Thlr ; i “ 16 8 
N ü „ Haydn's Meffen, jede Meſſe 1% Thlr.; Roſſinies Stabat mate 
Muſik von A. Müller. (Monetenpfutſch, I, Thlr.; Nase a 1 0 175 a Tae ne PH 55 ie 


Hr. Triebler, als Gaft.) g timmen 2 Thlr.; jelli f ; 5 Thlr. 
Für Aa Anfang des Konzerts 3 Uhr. mein antignerſchtz Sacher 10 ane e. ö 


Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. - K . 
Marianne Grimmert aus Berlin, 


Empfehle auch 
[670] 


9 N... 
D Menfchen, Menfchen, falſche Zungen, jetzt am Rathhauſe Rr. 20 (Niem in Breslau 
Warum habt ihr mein Glück zerſtört? macht darauf ihr d len 8 Vormittags 5 Haufe . Patienten, Nachmittage 


ch wohne jest Herrenſtraße Nr. 30, von 2 bis 7 Uhr in uſung 
J. — — jun., her ia Goldberg. |, krauke Ballen, eingewachſene n. kranke Nägel, Hühneraugen u. Warzen 
— — behandelt und heilt, und daß ebendafelbft die zur Beſeitigung und Heilung obiger Uebel an⸗ 
1 e Kranke, welche Troſt und Kfer Pflaſter für den Preis: 6 pr 10 Sgr., 1 Töpfen mit 15 Pflaftern, zur 
Licht ſuchen, mögen ſich an mich wenden. ufbewahrung und Verſendung beſſer gee ignet, für 15 Sgr., zu jeder Tageszeit zu erhalten 
12033) rael Pick, 8 ſind. Jeder Portion iſt eine genau detaillirte Anweifung beigefügt, nach deren Befolgung 
Tauenzienſtraße 36, im sten Stock links. jeder Leidende auch ohne fremde Hilfe den gewünſchten Erfolg finden muß. [671] 


Kundmachung. 

Die unterzeichnete k. k. Betriebs⸗Direktion 12 ermächtiget, für Betriebszwecke ein Quan⸗ 
tum von 225,000 öſterreichiſche Ctur. und zu einem anderweitigen Bedarfe weitere 240,000 
öfterreichifche Gtnr,, zuſammen 465,000 Centner oder 139,639 preußiſche Tonnen, oder 6200 

ergklaftern guter, zur Lokomotivfeuerung vollkommen geeigneter Steinkohlen beizuſchaffen. 
ie eröffnet daher zur Sicherſtellung dieſes Bedarfes eine Konkurrenz im Offertwege 

uuter nachſtehenden Bedingungen: 2 

1. Die zur Lieferung angebotene Kohle ſoll vorzüglicher Qualität ſein, und die Offeren⸗ 
ten haben ihren Anboten Muſter des Erzeugniſſes, welches fie zu liefern beabfichtigen, 
beizugeben. Die Kohle darf keine eee haben, die beim Verbrennen, der 3 
ſchine nachtheilig wären, fie darf keine Schlacken bilden, 12.3 möglichſt lufttrocken ſein 
und in Stücken von mindeſtens m öſterreichiſchen Kubik⸗Zollen zur Ablieferung ge⸗ 
langen, da Stücke von geringerer Dimenſion (Staubkohle und Kohlengries) nicht ange⸗ 
ee 18 Muster linz lief ar 0 du 8 

ie als Muſter einzuliefernde Menge muß ausreichen, um die Kohle auf ihre Heiz⸗ 
kraft und auf deren Aſchengehalt prüfen zu können. j e 

2. Die Anbote find längſtens bis zum 15. Auguſt d. J. einzubringen, und es wird den 
Offerenten die Erledigung ihrer Anbote längſtens bis Ende Auguſt d. J. zugeſichert, 
bis zu welchem Zeitpunkte die Anbotsſteller für ihre Anbote rechtsverbindlich bleiben. 

3. Vierzehn Tage nach erfolgter Annahme ihres Anbotes haben die Unternehmer ihre Lie⸗ 
ferung in der Art zu beginnen, daß fie, auf die Zeit vom 15. September 1855 bis 
be 2 1856 gleichmaͤßig vertheilt, mit dem letzgenannten Zeitpunkte vollftändig 

eendet ſei. 

Die Waggons ir Verladung der Kohle werden in hinreichender Anzahl dem Un⸗ 
ternehmer zur Verfügung geftellt, und die näheren Modalitäten zur Abwickelung des 
Gefchäftes in dieſer Beziehung mit dem Erſteher oder den Entſtehern der Lieferung 
vor dem Vertrags⸗Abſchluſſe näher feſtgeſtellt werden. 

4. Die Anbote haben Preis, um welchen der Centner oder die Tonne Steinkohlen franko 
Bahnhof Myslowitz oder in einem anderen Bahnhofe der öſtlichen Staatsbahn zwiſchen 
Myslowitz und Krakau geliefert werden will, mit Ziffern und mit Buchſtaben deutlich 

eſchrieben und außerdem die Erklärung zu enthalten, daß der Unternehmer die Bezah⸗ 
ung in öfterreichifcher Bank⸗Valuta einnehmen wolle, wenn fie ihm ſtatt der, in preu⸗ 
ßiſch Courant anzuſetzenden Preiſe der Kohle unter Anrechnung der Agio⸗Differenz in 
öfterreichifcher Bank⸗Valuta angeboten werden ſollte. 

Die Feſtſtellung dieſer Agio⸗Differenz, entweder ein für allemal für die ganze 
Dauer des Lieferungs⸗Termins, oder für einzelne Zeitperioden, 3. B. von Monat zu 
Monat, bleibt dem nähern Uebereinkommen mit dem Erſteher der Lieferung vorbehalten. 

5. Die Bezahlung des Unternehmers der Lieferung wird von 14 zu 14 Tagen, und wenn 
er es wünſchen ſollte, auch von Woche zu Woche auf Grund der von ihm vorzulegen⸗ 
den Uebernahmsdokumente erfolgen, und wird hierbei bemerkt, daß die Kohle behufs 
ihrer Uebernahme durch die Bahnanſtalt, am Uebergabsorte weder gewogen noch ge⸗ 
meſſen werden ſoll. Zur Vereinfachung des Geſchaͤftes wird ſich nämlich der Unter⸗ 
nehmer durch die in ſeiner Gegenwart vorzunehmende ausland der, dieſem Geſchäfte 
zu widmenden Transportmittel von der Faſſungsfähigkeit derſelben überzeugen, und er 
wird demgemäß die Kohle nach Wagenladungen zu übergeben haben. 

Vorläufig iſt feſtgeſtellt, daß die hierortigen offenen Kohlenwagen auf folgende 
Quantitäten foffungsfäpig, find: ö 

ein Wagen mit zwei Achſen neueſter Konſtruktion mit 62 Centner Ei en⸗Gewicht, 

140 Gentner oder 42 Tonnen; ein Wagen mit 3 Achſen älterer Konſtruktion mit 80 

Etur. Eigen⸗Gewicht, 112 Ctur. oder 33 Tonnen; ein Wagen mit 4 Achſen von 

150 Etur. Eigen⸗Gewicht, 190 Etnr. oder 54 Tonnen. 

6) Die Anbotſteller haben mit ihrem Anbote ein Vadium in Baarem, oder in preußiſchen, 
oder öſterreichiſchen Staatspapieren im Werthe von mindeſtens 1000 Gulden öſterrei⸗ 
chiſcher Bank⸗Valuta zu überreichen, welches bis zur Entſcheidung über die Annahme 
oder Nichtannahme des Anbotes zur Sicherftellung deſſelben dient, nebſtbei aber auch zu 
erklären, in welcher Weiſe ſie die pünktliche u e e des einzugehenden Vertrages 
ſicher zu ſtellen bereit ſeien, d. h. welche Kaution ſie zu leiſten ſich erbieten. 

Staatsunternehmungen und Gewerkſchaften bleiben jedoch vom Vadium fo wie von 
der Kaution gänzlich befreit. j 

7) Außer der für ein Pare des zu errichtenden Vertrages entfallenden Stempelgebühr, 
wird der Unternehmer keinerlei Gebühren zu entrichten haben. 3 

Weitere erwünſchte Auskünfte werden bereitwilligſt ſchriftlich oder mündlich ertheilt 
werden, und wird in letzterer Beziehung bemerkt, daß der Vorſtand der unterzeichneten 

Direktion am Donnerstage und am Sonntage jeder Woche zuverläſſig im Amtsorte anzu⸗ 

treffen ſein werde. 648 

Von der k. k. Betriebs⸗Direktion der öſtlichen Staatsbahn. 


Krakau, den 20. Juli 1855. 


In Carl Dülfer's Buchhandlung in Breslan (Kupferſchmiedeſtraße 17) eyſchien 


ſoeben und iſt für beibemerkten Preis in allen Krause zu haben: 


robſt Krauſe 


an der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau, 
ein Widerſacher des Bekenntniſſes der heiligen chriſtlichen Kirche: 
daß Chriſtus empfangen iſt von dem heiligen Geiſte. 
Ein Vortrag, auf der ig zu Gnadenberg gehalten, nebft einem 
offenen Briefe an den Herrn Probſt 
von Heinrich Wendel, Paſtor zu Schlottau. 
24 S. 8. Gefalzt 2 Sgr. 


Heymann's Terminkalender für Juriſten auf 1856, 
x in elegantem engl. Einbande 223 Sgr., durchſchoſſen 274 Sgr. 
iſt ſoeben in der Unterzeichneten eingetroffen. 

Das reiche Inhaltsverzeichniß, welches wir gratis ausgeben, wird darthun, daß in dem 
neueften Jahrgange des ſtets beifällig aufgenommenen Kalenders das praktiſche Beduͤrfniß 
noch mehr berückſichtigt worden als bisher, 

1661] Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau, 


An die Herren Landwirthe. 


„Durch bedeutende Vergrößerung und Verlegung der Werkſtätten meiner Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe in neu erbaute große Lokalitäten in dem nahen 
Dorfe Eutritzſch bin ich in den Stand geſetzt, nicht allein alle geehrten Aufträge, welchen 
ich ſeither kaum Genüge zu leiſten vermochte, fürderhin auf das Schnellſte und Pünktlich ſte 
auszuführen, ſondern auch deren von jeder beliebigen Größe nunmehr anzunehmen, und zwar 
im ganzen Bereich des Maſchinenweſens. Mittelſt allfeitiger — 79 der Kunz aft, 
der vorzüglichſten Hilfsmaſchinen der Neuzeit, in Verbindung mit einer iſengießerei, Me⸗ 
tallgießerei, einem Verſuchsfelde und einer zu Mafchinenverfuchen ausreichenden Wirthſchaft, 
unter fehr tüchtigen Maſchinenmeiſtern, Werkführern und mit geſchulten Arbeitern, hoffe ich 
meine Fabrik den größten engliſchen Etabliſſements dieſer Art an die Seite ſtellen zu können, 
und ihren Erzeugniſſen den ſchon errungenen Ruhm zu bewahren, daß ſie an Solidität / 
Zweckmäßigkeit der Konſtruktion und Wohlfeilheit die engliſchen Fabrikate weit übertreffen. 
Ich lade die Herren Landwirthe zu dem Verſuche damit ein unter Dame hach use bor wer. 
ken, daß fie dabei ſtets nur die Transportkoſten riskiren, indem ich mich nach wie vor ver⸗ 
pflichte, jede Maſchine, jedes Geräth, welche den Angaben darüber nicht entſprechen oder 
fonſt nicht konveniren, gern zurückzunehmen. . 

Indem ich meine abermals neu en N allen Herren Land 
wirthen gugelegentlichſt empfehle, bemerke ich noch, daß Comptoir, Niederlagen und Sam 
lungen (permanente Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und Modelle) nach 
wie vor in Leipzig (Kurprinz, Roßplatz Nr. 8) bleiben, auch die Firma eine Veraͤnderung 
nicht erleidet. N Dr. Wilhelm Hamm, 

[657] Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe in Leipzig. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


um ſo ſchnell, wie nur moͤglich, unſer ganzes 


Mode: und Seidewaaren⸗, Long Shawls⸗, 
Tücher⸗, Möbelſtoff⸗, Gardinen⸗ und 


* 
zu räumen, verkaufen wir Alles bedeukend unter dem Koftenpreife. 


Teppich⸗Lager 
Oppenheimer u. Neufeld, 


1675] 


Ning Nr. 16. 628 
Mäntel, Burnuſſe, Mantillen, ſowie ein 
bedeutendes Lager ſehwarzer Spitzen empfehlen 
wir der beſonderen Beachtung. 


Mit einer Beilage. 


1 


2 


— — — — 


. 1 


Zu dem am 3. Auguſt im Buchwalde 
bei Trebnitz ſtattfindenden 26jährigen Stef⸗ 
zungofeſte ladet feine früheren Mitglieder 
freundlichſt ein: 

Das Corps Roruss ia. 

[1174] B. Oberſtadt. . 

[629] 


Bekanntmachung, 
Das dem königlichen Poſt⸗Fiskus zugehö⸗ 
rige, in der Vorſtadt zu Ohlau unter Nr. 3 
belegene Poſthaus⸗Grundſtück ſoll, in öffent⸗ 
licher Auktion, zum größeren Theil, an den 
Meiſtbietenden, verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin — . 5 
den 28. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Poſthauſe zu 
au, anberaumt, wozu Kaufluſtige eingela- 
en werden. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen und der Hypo⸗ ’ 


Uirenſchein ſind ſowohl bei der Ober⸗Poſt⸗ 
irektion, als auch bei der Poſtexpedition in 
Ohlau, während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen und werden auch, auf Verlan⸗ 
en, gegen Erſtattung der Kopialien, abſchrift⸗ 
ich von der Ober⸗Poſt⸗Direktion mitgetheilt. 
Breslau, den 25, Juli 1855. 
Der Ober- Poſt⸗Direk lor. 
In Vertretung: Braune. 


1630] Offener Arreſt. 
Ueber das Vermögen des Goldarbeiters 

arl Stadermann iſt der Concurs⸗Prozeß 
eröffnet worden. . 

Es werden daher alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Ef⸗ 
ekten, Waaren und andern Sachen, oder an 

riefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hier⸗ 
Pi aufgefordert, weder. an ihn, noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu u 5 ſondern ſolches dem unter⸗ 
zeichneten ericht ſofort anzuzeigen, und die 
Ge der oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer Rechte daran, in das ſtadtgerichtliche 
Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder 
urückhält, der ſoll außerdem noch 
a A an andern 

e aran gänzlich verluftig gehen. 

Breslau, den 90. Jad 1858. ſeig geh 


Konig I. Stadt- Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
örige Grund⸗ 


a. 2. — Sander 11 
r. 3 zu Marienau, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 6000 Nthl. zufolge der nebſt pathefen: 
Schein und dingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 

am 7. Dez. d. J.. rüh 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem waren 
mer Nr. 11. ſubhaſtirt werden. [459] 
Breslau, den 11. Mai 1855, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 62¹ 
Die der Stadt⸗Gemeinde gehörigen, in der 
alt⸗ ſcheitniger Feldmark belegenen Lecker und 
Wieſen⸗Grundſtücke ſollen vom 1. September 
d. J. bis ultimo September 1861, alſo auf 
6% Jahre anderweit verpachtet werden. 
ir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerstag d. 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 8 Uhr, 
im Hoffmann'ſchen en zu Alt Scheit⸗ 
nig anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
urch eingeladen werden. a 
Die Bedingungen ſind in unſerer Diener⸗ 
ſtube von heut ab ausgelegt. 
Breslau, den 25. Juli 1855. 
Der Magiſtrat. 


Er öri 5 i d 

ig gehiri e, zu Ellguth⸗Zabrze in der Nähe 

, beſtehend aus 205 Morgen 
or, 


Aude dh Wiefe und 3%, 


x Hofraum 
taxirt, 


0 700 Thaler 
der wird im Termine den 24. Septem⸗ 
N ed. J., 10 Uhr Vormittags, im hieſigen 
wi auſe vor dem Herrn Kreisrichter Schul⸗ 
8 reiwillig ſubhaſtirt. Die Taxe kann im 
üreau Va. singefehen werden, 
Gleiwitz, den 20. Juli 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[631 Holzperkauf 
Montag am © Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 10 uhr ſoll im Gerichtskretſcham 
zu Kath.⸗Hammer aus den Reviertheilen Klein⸗ 
fraben, Kuhbrück, Burdey und Groß⸗Lahſe der 
önigl. Oberförſterei Kuhbrück, Eichen⸗, Bu⸗ 
Fen-, Birken⸗, Erlen⸗, Aspen⸗, Kiefern⸗ und 
Fi tenbrennholz aller Sortimente öffentlich 
eigert werden. g 
uhbrück, den 26. Juli 1855, 
Der Oberförſter v. Fiſcher⸗Treuenfeld. 


Bekanntmachung. (020 
Der Poſten des Polizei⸗Wachtmeiſters hier⸗ 
elbſt iſt 10 beſetzen. Gehalt inkl. Bekleidungs⸗ 
are 58 Rtl. und 12 Scheffel De⸗ 
rw ne Militär⸗Invali 
vilverſorgungsberechtigte Militär⸗Invali⸗ 
n, welche 5 Aae ad zum Polizeidienſt 
tauglich und befähigt find, durch ſchriftliche 
tbeiten im Bureau Dienſte zu leiſten, kön⸗ 
gen ihre Meldungen, unter Beifügung ihrer 
Atteſte, binnen 14 Tagen an uns einreichen. 
Trachenberg, den 23. Juli 1855, 
er Magiſtrat. 


Beilage zu 


Freitag den 3. Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab ſollen auf dem Grundſtück Nr. 7 
der Mäntlergaſſe hierſelbſt mehrere aus dem 
Abbruche dieſes und der Nachbar⸗ Gebäude ge⸗ 
wonnenen Ziegel, altes Bauholz und derglei⸗ 
chen öffentlich gegen baare Bezahlung in preuß. 
Courant, und unter der Bedingung der ſofor⸗ 
tigen Fortſchaffung vl werden. 

Breslau, den 23. Juli 1855. 633] 
Der königliche Bau⸗Inſpektor Wäſemann. 


Auktion. Freitag den 3. Auguſt von 9 
und 2 Uhr an ſoll Ohlauerſtraße Nr. 40 der 
Nachlaß des Bäckermeiſter Manſtedt, beſte⸗ 
hend in Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellan, 
Gläſern, fchönen Betten, Wäſche, Kleidern, gut 
gehaltenen Kirſchbaum⸗ und anderen Möbeln, 
öffentlich verſteigert werden. 11202] 

C. Nenmann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Heiligegeiſt⸗Straße 1. 


Bekanntmachung. 672 

Allen meinen Geſchäftsftsfreunden erlaube 

ich mir hierdurch die ergebenſte Anzeige zu 

1 5 daß ich das Gefchäft meines am 25. 

d. Mts. verſtorbenen Mannes unter der bis⸗ 

erigen Firma unverändert fortführen werde. 
Lublinitz, den 27. Juli 1855. 

Friedrike Peſchke. 


581) Aufforderung. 2 N 
Herrn Kommis Julius Ende, früher bei 
Herrn Joachimsthal, Ring Nr. 3 zu 
Breslau, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 
Voeke, in Neuſtadt O /S. 


Haus ⸗Verkauf. 


Der Kaufmann H. Eduard Geisler zu Lieg⸗ 
nitz beabſichtigt ſein in der belebten Mittel⸗ 
ſtraße belegenes ſolide gebautes Haus, in wel⸗ 
chem zur Zeit ein Kolonjalwaarenhandel bes 
trieben wird, zu verkaufen. Die inneren Ein⸗ 
richtungen ſind Do geeignet zur Begründung 
jedes andern Geſchäfts. 8 befindet ſich dabei 
ein größeres Hinterhaus und geräumiger Hof⸗ 
raum, nebſt Bruchfleck und Brauurbar⸗Ge⸗ 
rechtigkeit. Zahlungsfähige Selbftkäufer wer⸗ 
den in portofreien Anfragen alles Näher⸗ 
erfahren. 1498] 


. —Ü—ZBA- f 
Gaſthof Verkauf. 

In der Provinzial⸗Hauptſtadt Troppau, im 
öſterreichiſchen Schleſien, iſt der große Gaſt⸗ 
hof zum „weißen Roß,“ aus freier 
Hand zu verkaufen. Er enthält 17 Zimmer 
mit der nöthigen Einrichtung, ſowie Schank⸗ 
und Paſſagier⸗Zimmer. Ferner gehören dazu 
Stallung auf 180 Pferde, eine Schmiede⸗ 
Werkſtätte, Reitſchule, ein Salon mit Kegel⸗ 
bahn, ſowie ein großer Garten mit Schank⸗ 
Einrichtung. Das Gebäude felbft iſt maſſiv 
aus Steinen gebaut und mit Ziegeln gedeckt. 

Gefällige Anfragen bittet man an Otto 
Schülers Buchhandlung in Troppau zu 
richten, welche nähere Auskunft ertheilt. [665] 


Ein Freigut 

in Nieder⸗Siegersdorf bei der Kreisſtadt Frei⸗ 
ſtadt gelegen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Gut hat 465 Morgen Fläche, wos 
von 277 Morgen Acker, 70 Morgen Wieſen, 
14 Morgen Hutung, 96 Morgen Buſch, 3 Mrg. 
Wege und Waſſer, 5 Mrg. Grafe: und Obſt⸗ 
Garten, 2 Pferde, 34 St. Rindvieh, 90 Schafe. 
Preis 14,000 Thlr., Anzahlung 5000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Ewald Frauke in Freiſtadt. [659] 


Für einen Wurſt⸗ Fabrikanten oder 
Backermeiſter iſt in einer bedeutenden Gar⸗ 
niſons⸗Stadt ein ganz geeignetes Eckhaus, 
auf der lebhafteſten Straße, ſofort zu verkau⸗ 
fen, bei geringer Anzahlung. Die wenige Con⸗ 
kurrenz ſichert ein ſehr rentables Geſchaͤft. 
Frankirte Adreſſen unter A. B. 12 übernimmt 
** n Hr. Liedecke in Bres⸗ 
au, Stockgaſſe Nr. 28, [1170] 


Es wird ein ländlich gelegenes Haus 
mit Garten in einer Vorſtadt Breslau's oder 
in einem angrenzenden Dorfe ſofort zu mie⸗ 
then geſucht, da daſſelbe binnen 14 Tagen 
bezogen werden ſoll. Adreſſen ſind Reuſche⸗ 
ſtraße 38, 2 Treppen hoch, abzugeben. [1211] 
ä — ³——.ññ— — — —— — — 


Eine ländliche Wirthſchaft, 
fie Odervorſtadt 3 — gi en an. 
ienverhältniffen ohne, oder mit allen Acker⸗ 
en und ſämmilichen Ackergeräthen ſofort 
u verkaufen. Das Nähere in der Trebnitzer⸗ 
Thor⸗Expedition. [1184] 


loren. Eine goldene Broſche mit 
makegefehliffenen Blumen. Der ehrliche 0 8 
der erhält Kloſterſtraße Nr. 1b bei der Be⸗ 
ſitzerin des Hauſes eine angemeſſene Belohnung. 
uverkauf. 

5 3 und auf der dg 
Verkauf bei Wagen⸗ 

e um 11105 


Ein 


böchst angenehmes, erfri- 
Iheit zuträgliches mous- 


bis zwei Theelöffel vol 
zu einem Glase Wasser. 
* 


Piver & Comp., 


Ohlauerstrasse 14. 


i ehr gut erhaltener 
ien, del 
iſt wegen Mangel an Raum 


z reismäßig zu verkaufen Mänt⸗ 


5 ergaſſe Nr. 1, 2 St. [1198] 


Damen, welche 2 Strümpfe mit 4 Nadeln 
auf einmal zu ſtricken erlernen wollen, erfah⸗ 
ren Näheres goldne Radegaſſe 16, 2 Stiegen. 


schendes, der Gesune 
sirendes Getränk; ein 


[54] 


Nr. 350 


Dinstag den 31. Juli 1855. 


2163 


der Breslauer Zeitung. 


— 


Julius Hainauer's 


Buch- u Musikalienhandlung 


In Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, Im ersten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Musikalien aus allen Zweigen der 
Literatur und gewährt beim Ankauf die billigten Bedingungen. 


Mit demselben sind verbunden 


I. Musikalien-Leih-Enstitut. 


Dies Institut, das jetzt circa 60,000 Nummern (laut den 3 Catalogen) umfasst, wird fortwährend 
durch neue Anschaffungen bereichert. Abonnements mit und ohne Prämie 
zu den öfters publicirten billigsten Bedingungen können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie 
kann in Büchern oder Musikhlien entnommen werden. Calaloge 1—3 stehen 
käuflich oder leihweise zu Diensten, Prospecle gratis. = 


II. Deutsche, französische und englische 
Leih-Bibliothek, 


een gegründet und durch fortwährendes Aufnehmen aller in ihr Fach schlagenden 
Veuigkeiten vermehrt. 


Abonnements zu 5, 7}, 10, 12} Sgr. monatlich etc. können von jedem Tage an 
beginnen, Hiermit verbunden ist ein 


Lesezirkel der neuesten Erscheinungen 


der Belletristik, Memoiren-Literatur, Geschichte, Reisen, 4 3 Thlr. vierteljährlich, 


mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie, 
jährlich aus Büchern oder Musikalien wählbar. Ohne Prämie zu 1} Thlr. quartaliter. 
Das Neueste wird in beiden Instituten sofort 


100811 mehrfach angeschafft. 


Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair. Allerh. Approbation. 


— 2 Am 7 Dr. Roreharde's nach wiſſenſchaftlichen G 9.85 88 88 
r. Borehard''s nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ Ses f S S Fa 
DR. BORCHARDT S fügen genau berechnete und überaus 90 lich kombinirte 5 ER: SET 2 

2 aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter Seife nimmt „SE S 8-25 

* € 1 2 durch ihre S bis jetzt unerreichten S charakteriſtiſchen SAS 3S 278 

Vor ige — — —5 3 5 aan 0 115 8 8 

eg 2 artikeln unbeſtritten den erſten Raug ein und eignet ſich 2 8 2 8 

(in verſiegelten Original⸗Paͤckchen a 6 Sgr.) gleichfalls mit großer rſprleßlichteken Badern leder rt 2 8 Er SE” 

Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen S Pen A 

* l 0 2 2 3 2 
D HARTUNd's wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. Hartung E ll 
R . 7 7 7 X 2 2 38 

5 ſchen privilegirten Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in 3 828 „S 

NDEN 13 ihren Wirkungen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chi: 43 = 87 38 

m narinden⸗Oel zur Konſervirung der Haare über: Z 5 8 

5 - haupt, fo ift die Kräuter:Pomade zur Wiederer⸗2 8 8 8 sa FE 
in verfiegel ten und im Glaſe geſtempelten Flachen à 10 Sgr.) we dung und Belebung des Haarwuch ſes ang 2E3 82.2 STA f 
zeigt; erhöht erſteres die Elaftizität und Farbe des Haares, © >= ei 3 532 8 
TER-POMADE fo ſchützt letztere vor deffen frühzeitigem Erbleichen und 8 88 8 SSE S 
Ausfallen, indem fie der Epidermis eine neue, wohlthuende a 8 8 83 = 28 = 
(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ Pose 2 88 ge 28 8 
vollſte Weiſe nährt. * 8 28 25 S 
x A E. SE 2 2 8 
9 Dr. Suin's aromatiſche Zahn⸗Paſta oder 2 8 8 52 — 
Dr. Juin de Boutemard 8 Zahnfeife, allgemein mit befonderer Vorliebe als das "2 8 8 =. 
univerſellſte und zuverläßigſte Erhaltungs⸗ und Wer: S. S 38 ell 
Pr ſchönerungs⸗Mittel der Zähne und des Zahnfleifhes K ll S S 
B 2 a anerkannt, reinigt bei weitem 2115 nehmer und ſchnel⸗ 18 S. 8 S 
: K 2 = ler als die . ver, und ertheilt gleich⸗ 2 8 8388 3.5 
242 3 244 ieb⸗ S S8 & 2 3 
(in 4 und % Päckchen A 12 u. 6 Sgr.) just 5 — Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, lieb⸗ N 8 8 Ben 3 3 
nn EEE EEE i SSS&E SS 84 
Alleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 


Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ſo wie auch für 


Beruſtadt, P. O. Kaſtner, Sagan, Rud. Balke, 
Beuthen a. O., Salzbrunn, E. F. Horand, 
Beuthen Oberſchl. Samter, W. Krüger, 
Birnbaum, J. M. bert ‚Schmiedeberg, „Riedel, 
Bolkenhain, C. Schubert, Schmiegel, Wolf Cohn, 
Brieg, C. Matzdorff, Schneidemühl, J. Eichſtädt, 


[A 2 
Bromberg, C. F. Beleites, F. Wunſch, Schönau, Fr. Menzel, 


Bunzlau, Karl Baumann, Hoyerswerda, J. Baliſch, . a. O. G. Höppner, Schönlauke, L. Leffmann, 
Cauth, B. Becker, 1 auer, H. W. Schubert, Reuſta t O/ S., J. F. Heiniſch, Schubin, C. L. Albre t, 
Carolath, C. J. Marowsky, empen, Gottſch. Fränkel, Neuſtädtel, A. Uthemann, | Schweidnitz, A. Greiffenberg, 
Charlottenbrunn, H. E, Sepler, Koſel, J. G. Worbs. Nimptſch, Ed. Schicke, Schwerin, M. Müller, 
Chodzleſen, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Nisky, Bird u. Co., Sohrau Oberfhl., J. I { 
Czarnikow, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Ob.⸗Glogau, M. Gießmann, Sprottau, F. G. 5 99 1 
alkenberg, L. Breslauer, Kreuzburg, 7 Kuhnert, Oels, C. W. Eſchrich, Steinau, F. Wa gengebauer, 
Feſtenberg, Wilh. Strauß, Krotoſchin, . E. Stock, Ohlau, H. C. Marr, Strehlen, J. 8% F. Schreyer 
Fitebne, Heim. Brode, Landeck, J. A. Rohrbach, SSS th Kräuſe, 
raukenſtein, E. Cſchörner, Landechut, Karl Hayn, Oſtrowo, Cohn u. Co., Striegau, 2g, &. Suft, 
Frauſtadt, C. W. Werners Nachf. Lauban, C. G. Burghardt, Patſchkau, A. F. Hanke, Zrachen 6. 8. Schmidt, 
reiburg, W. Krantz, Laurahütte, S. Pleßner, inne, Abr. Lewin, Tren W. Lachmann, 
reiftadt, M. Sauermann, Leobſchütz, M. Teichmann, Pitſchen, A. J. Mühſam, Waldenburg G. Hammer u. S., 
Hlaz, Joſeph Siegel, 0 Lie nitz, F. Tilgner, leſchen, J. Nebesky, aufen, F. O. Wolff, 
Gleiwitz, H. Langer, 6 Li ſa, J. L. Haufen, Pleß, S. Roth, armbrunn, C. E. Fritſch 
Glogau, Brettſchneider u. Co., Lobſeus, L. P. Elkiſch, Poſen, Ludw. Joh. Meyer, Poln.⸗ Wartenberg, F. Hein e 
Bun J. B. Lange, . Löwenber „J. C. H. Eſchrich, Ratibor, H. Friedländer, Winzig, P. Hanke ze, 
Görlitz, Apotheker Wil 8 Lublinitz, J. Peſchke, Nauden, Anton rn dorf, Wohlan, L. K. Kobyletzk 
Goldberg, F. A. Vogel, Luben, C. W. Jyies ir, Nawitich, J. B. Fugeln, Wollſtein, D. Friedlander, 
Seen ri * Trautmann ten. Bi Broß d. G diesen $ Kuhnert, Jobten, l. K J. € Ziemer, 
reiffeuberg, W. M. Are eſeritz, A. F. Groß u. Co., Siewezinski, 30 M. Witf 
Grot kan, ulie Meridies, Militſch, H. 8. Ertel, Nybnik, 2. iewezinski, ten, M. A. Witſchel. 


Ein ruhendes Mädchen in Tebensgröße 
: ante und wiſſenſchaft en 
. . ung von G. Zeiller, anatom. Mo⸗ 
5 iu aupläuerftabtgeaben 20, vis-a-vis dem 
2 n. Von Früh 8 Uhr bi 
geöffnet. Entree 5 er 0 en 


5001 


Tapeten eigener Fabrik, 


in den neueften Deſſtas, ; 
in allen Oeſſins offerirt 
emalte berliner Nouleaug Nr. 74, erſte Etage. 


ü d bunt 
und grün un „Glaſemann, Shlauerſtraße 


zu Fabrikpreiſen: 


+ 


Das grösste Conto-Bücher-Lager 
die Papier-Handlung des 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


empfiehlt: 


[676] 


entuͤcher 


ur aller feinſten Qualität bei 
; pet Nr. 13, 


u Rein leinene Iwirn⸗Taſch 
nn man das halbe 3 We 10 Sgr. bis aufwärts 


Auch Nr. 13 Reuſch Etage 


25 Frottir⸗, ſowie Badehandtücher 

[1186] empfiehlt: . 

Die Roßhaarzeug⸗Rock⸗ und Corſett⸗Fabrik 

von C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24 und 25. 
1191] . m ei 7 e. 


Mein hieſiges Lager iſt von jetzt ab Wieder in allen Gattungen durchtrockneter Bretter 
und Latten ausreichend kompletirt. Carl Köſter, Ring Nr. 52, 


Feinſte ziegenlederne Glace ⸗Handſchuhe 


für Damen und Herren eigener Fabrik empfiehlt: [118 
J. W. Sudhoff zum, Biſchofsſtr. 3 und Schweidnitzerſtr. 57, am der Ohlaubrücke. 


Die Corſet⸗Fabrik 
von Mme. de Ragville-Rawitz 
aus Paris 


befindet ſich jetzt in dem Laden 


Schuhbrücke Nr. 7, 


Ecke der Ohlauer⸗Straßze (im blauen Hirſch). 1781 


ellan⸗Malerei von Nobert Rich, 


* 


Die Porz 


Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, nahe am den 0 1645 
empfiehlt ihr Lager von gemaltem und vergoldetem Porzellan zu den billigſten Preiſen. 


Beſtellungen von Malerei auf Porzellan 


jeder Art, werden prompt und ſauber gefertigt bei . 16460 
1 8 Nobert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, nahe am Ringe. 


— Stoppelrübenfamen in beſter Gute 


offerirt billigſt: Julius Monhanpt, Albrechtsſtraße 8. 


Gute Verdauun 0 8 
und Leber, regelmässige Körper-Funetionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARKRW’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP,, LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, ift beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
all, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä- 
ung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luſtröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, 7 Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, laſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge- 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüherdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Saure befreit, leichter verdaulich und zugleich wachten iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. gt len und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Gra en Stuart de Decies; 
Gräfin von Gaftleftunrt; den königl. ol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
E. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, andsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennun en in Ab⸗ 
ratis franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u, Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: , Pfd. zu 19 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Zhle, 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt 8 Quas 
lität 1 Pfd. 2%, Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 
guemlic th der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per a und Poft in 

ganz Deutſchland bei W des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 

In der Haupt⸗ 


gentur für Breslau und Schleſien bei 
W. Heinrich u. Co., 


Dominikauner⸗ Platz Nr. 2, 

nahe bei der Poſt. 

Zu 7 Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Herrmann Strata, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 3h, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fevor Riedel, Feen 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Hels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. H.einiſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn 1 Meß J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. T G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Nobert Drosdatins in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer⸗ 
Dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Endewig in 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in? enz und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 
berg OS. C. Knobloch in Beuthen OS. Ä [288] 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet fofort auf | 


x Im Intereſſe unferer Glaubensgenoſſen 
einem Rittergute bei Im J ji | ubensgenoſſ 


; Breslau unter billigen | empfehlen wir als tüchtigen Sy) Herrn 

ingungen ein PL äber ei tigen ZN 

Keuſtraße 28, im — Naber 180 Cantor Fuchs, Antonienſtraße im Storch, 
welcher mehrfach dieſe Operationen mit 


Ein junger Mann, der ſchon in einem h * 
zute⸗ oder Ledergeſchäft ſervirt ; ſeltener Gewandtheit ausgeführt hat. 
Be i e ee [1172] A. M. B. Cb. 


oder Michaelis d. J. ein Engagement 
8 Benda Söhne in Berlin 100) 


Ein tüchtiger Brauer (gleichgiltig ob ver⸗ 
heirathet — Garcon), welcher vorzüglich die 
agerbier = Brauerei gründlich verſteht, auch 
einer ſolchen ſchon al rapie ar it naten ee : [1182] 
den und ſeine Tüchtigkeit gle 8 1 8 24. 
ſen gan fades fal eine dauernde und loh⸗ V. Schneider, gold. Radegaſſe 24. 
nende Stellung bei S. Danziger in on 
ftadt in Oberſchleſien. [1090] |. 


Gußeiſerne Wagge⸗Krähne . 
empfehlen billigft: (183 


Georgi und Bartſch, 


Eine bedeutende Leih bibliothek mit 
anſehnlicher Kundſchaft iſt zu verkaufen. 
Zahlungsfähigen Käufern ertheilt nähere 


Ich bi ausverkauf. 

— Abe 92 Bat) unentgeltlich zwei we⸗ 
big Preis ind aer eins m 
guter Handelslage der Stadt aud das andere 

in der Vorſtadt mit Garten. 118 

ei Carl, Nitolaifte, 8, im Hofe links. 

1 « * = 

Ohlauerſtraße 77, in den 3 Hechten — 3 Stück alte Mühlſteine, 2 Stuck 
Ein großer Platz, Treppen, (zu Waſſertreppen geeignet) liegen 
ahe an der Stadt, iſt zu verkaufen und zu zum billigen Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 42, 
agen Riemerzeile 14, 3 Treppen. [1190] Das Nähere bei Sommer im 1, St. [1189] 


C. Zäſchmar in Breslau. 


n 
€ 


Redakteur und Verleger: 


großes 


5 starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren]! 


2164 
Volksgarten. 


Heute Dinstag den 31. Juli: [1196] 


ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des ien 19. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Zuchbinder. 
Anfang 3½ Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
5 Für Meiſende. 

Meine Omnibus⸗ Gelegenheit fährt Dins⸗ 
tag und Freitag Nit 7 Uhr nach Neiſſe; 
zurück nach Glaz Mittwoch und Sonnabend 
Früh 7 Uhr. Mein Stand iſt in Neiſſe im 
weißen Roß am Ringe. Fahrpreis a Per⸗ 
ſon 20 Sgr. 

Glaz, im Juli 1855, [1201] 


Brauner, Gaſtwirth und Lohnfuhrmann. 


Beſitzer des Gaſthofs zum weißen Löwen. 


Am 24ſten d. M. iſt auf dem Wege vom 
Kaufmanns⸗Zwinger über die Promenade bis 
zum Sandthor eine ſilberre Damen⸗Lorgnette 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält bei Abgabe derſelben Neumarkt Nr. 32 


im Gewölbe eine angemeſſene Belohnung, 
Ein junger Mann, 21 Jahr alt, der die 
Abiturienten⸗Prüfung beſtanden, ſucht eine 
Stelle als Valontair in einem größern Hand⸗ 
lungshauſe Breslaus. Gefällige Adreſſen sub 
H. II. poste restante Oſtrowo. [658] 


Den geehrten Damen zeige ich hiermit er⸗ 
ebenſt an, daß ich aus dem Dampfbade 
loſterſtraße Nr. 80 geſchieden, und von jetzt 
an in dem Dampfbade Werderſtraße Nr. 2, 
ehemals Kroll, als Bademeiſterin angeſtellt 
bin. Durch meinen im Ganzen zwanzigjähri⸗ 
gen erfahrungsreichen Badedienſt, darf i 
mich wohl auch ferner des geneigten Wohl⸗ 
wollens und Zuſpruchs beſtens empfehlen. 
[1166] Berthe Niegſch. 


Eine geprufte Erzieherin, der engl. und 
franzöſiſchen Sprache ganz mächtig, ſucht zum 
1. Oktober eine andere Stelle in einer Fa⸗ 
milie oder an einer Lehranſtalt. 

Frankirte Adreſſen unter J. 8. übernimmt 
zur Beförderung Herr Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 28. [1197] 


Kondttorei⸗Verkauf. 
Eine ſeit vielen Jahren mit dem beſten 
Erfolg geführte Konditorei, Wein⸗ und 
Bier⸗ 15 nebſt Billard in der fre⸗ 
quenteſten Lage einer bedeutenden Pro⸗ 
A vinzialftadt Schleſiens, iſt ſofort, mit 
oder auch ohne Haus zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen poste rest. Breslau 
franco unter F. K. niederzulegen. (1180 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Kleidungsſtücke und Wäſche zahlt: 
[1206] . Tiſchler, 
Ring Nr. 1, Eingang Nikokai⸗ 
Straße, im dritten Gewölbe. 


Eine Apotheke wird ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu kaufen gewünſcht. Franko 
R. Z. poste restante Leobschütz, [625] 


Ein Freigut von 146 Morgen Ackerland 
und Wieſen mit größtentheils neuen komfor⸗ 
tabel eingerichteten Wirthſchaftsgebäuden, voll: 
ſtändigem Vieh und Inventarkum iſt wegen 
beſonderer Familien⸗Verhältniſſe des 9 
Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen, Ernſt⸗ 
lich bierauf eflektirenden wird auf frankirte 
Anfragen Herr J. C. Matthäus zu Wal⸗ 
denburg in Schleſ. gern nähere ne 


theilen. 
600 Thaler 


zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück 
nahe de Bees au, im Werth über 1500 Rtl., 
werden bald geſucht. Näheres bei R. Haucke, 
Matthiasſtraße Nr. 63. [1129] 


Für Landwirthe. 

Zur bevorſtehenden Herbſtausſagt empfehle 
ich die Niederlage der Herren J. F. Poppe 
und Comp. in Berlin von Peru⸗Guano 
von Sendung der Herren Antony Gibbs 
und Sons in London, und wird für die 
Echtheit Garantie geleiſtet. 


i 1855. 
Breslau, im Juli Au. Schol 


J. E. A. Scholtz, 
[525] dem Regierungs⸗Gebäude gegenüber. 


Kattundruckformen, 


gut erhaltene, zweiconten 4 — 1 
rend gekauft von Do sc 
119) 8 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 59, 


Eleg. Briefmappen, 
Albums, 


apeterien, 
Eggarrentaschen 


Portemonnaies, 


empfiehlt: [1176 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke 1, Ecke Ring und Albrechtsſtr. 
2... ̃ —v—. pp ß 
Die beliebten ledernen [1175] 


Damenkober 
mit vollſtändiger Stahl⸗Necefſigire⸗Einrich⸗ 
tung ſind wieder angekommen bei 


Emil Reimann, 
Schmiedebrücke 1, Ecke Ring und Albrechtsſtr: 


In dem Domintal- Walde bei Wielmierſo⸗ 
wis bei Dzieſchowitz, nahe an der Oder und 
Eifenbahn, ſtehen 200 Klaftern Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Scheit⸗, und 100 Klaftern e 
zum Verkauf. 5011 

Während des Jubelgeſangfeſtes 
IE, au en Selen an lden Perle wor 

meckender Speiſen zu ſolt 0 = 
en in der Restauration Reuſcheſtraße 
Nr. 80, bei Sabifch. 


* 


kate der 


Sollte das Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
rauchen auf dem Schlachthöfe auch in 
ſanitäts⸗polizeilicher Hinſicht nicht 910030 


Mals-Grics 


ſein? 

von vorzüglichſter Qualität, empfing wieder⸗ 
um Zuſendungen zum kommiſſionsweffen Ver⸗ 
kauf zu dem billigſten Preiſe: 


Schiff, 


+ 
[663] Reuſcheſtraße 58/59, 


Friſche Gebirgsbutter, 


beſter Qualität, empfiehlt billigſt: 


Ferdinand Görlich, 


[1144] Reuſcheſtr. Nr. 27, 


Neue holl. Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen empfiehlt: 


Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtraße Nr. 17, im goldnen Baum. 


Eine Seifenfiederei in einer Stadt an 
der Oder, wo ſich im Umkreiſe von 2 bis 3 
Meilen keine befindet, iſt möglichſt bald zu 
verpachten. Portofreie Adreſſen unter H. H. 
übernimmt zur Weiterbeförderung und giebt 
mündliche Auskunft Hr. Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 28. - 11169] 
Wir haben von der direkten Einfuhr 


der Herren Anthony Gibbs u. Sons in 
London durch Vermittelung der Herren 


ch] J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham: 


burg und 8. T. der Herren Johs. Quis: 
torp u. Comp. in Stettin für die Pro⸗ 
vinz Schleſien eine General-Niederlage 
von dem hinlänglich bekannten 


echten, unverfälſchten 


Peru⸗Guano 


übernommen. — Um dem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum die ziehung deſſelben 
— erleichtern, haben wir uns veranlaßt ge⸗ 
unden, in der Provinz Depots 8 errichten, 
und nachſtehenden Firmen den Verkauf für 
unſere Rechnung zu übertragen: S. T. Herren 
es: n * in Glogau. 
. G. Kramſta n. Söhne in Freiburg. 
Kramſta u. Co. in Neiſſe. Fersen 
Gebr. Kloß u. Co. in Ottmachau. 
Hanko u. Co. in Eroſſen. 
+ A. Häniſch in Neuſalz a. O. 
J. H. D. Volland in Steinau a. O. 
8. Gerlach in Bunzlan, 
Müller in Hainan. 
C. Heinzel in Liegnitz. 
C. L. Töpffers Söhne in Maltſch a. O. 
A. Günther in Hirſchberg. 
E. Günther in Goldberg. 
Veinxrich Cubeus in Görlitz. 
Ed. Neumann in Greiffenberg i. Schl. 
Wilhelm Hauke in Löwenberg. 
Ed. J. Neugebauer in P.⸗Wartenberg. 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
8. Schleſinger in Jauer. 
M. Moſer in Reichenbach i. Schl. 
Gottl. Brettſchneider in Neumarkt. 
A. J. H. Mühmler in Brieg. 
F. A Nickel in Münſterberg. 
oh, Wilhelm Tauſewald in Glaz. 
. W. Hallamik in Gnadenfeld. 
— W. Sa in re 5 
mon efinger in Kreuzburg. 
oh. Friedr. Sum in Oppeln. 
ugo Kudlick u. Co. in Natibor. 
„ Goldſtein in Namslau. 
S. Fleiſcher in Gleiwitz. 
8. Pringsheim in Ohlau. 
ebr. Stoller in Militſch. 
Theod. Blauquaxt in Krotoſchin. 
Moritz D. Bernhardt in Poln. Liſſa. 
S. Kuznitzky u. Co. in Myslowitz. 
Adolph Epſtein in Guttentag. 
A. Nickel in Patſchkau. 
S. Feiedeberg in Züllichau. 
Nud. Balke in Sagan. 
Brahn u. Rothe in Lublinitz. 
11177 Cohn's Wwe. in Falkenberg. 
oſeph G. Olleudorff in Nawitſch. 
Th. Heuſel in Leobſchütz. 
Wir halten dieſe T dem Wohl⸗ 


5 
F. 
. 


wollen des geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikums angelegentlichſt empfohlen i 
Die geſtempelten engliſchen Certiſi⸗ 


Sous in London liegen in unſerem 
Komptoir zur Anficht bereit. (607 


Schröder u. Schaffer 
in Breslau, Ning 47, im Haufe der 
Ferd. Hirt'ſchen 
31 u verkaufen 8 
leben Blücher at Nr. 11 eine Fenſter⸗Chaiſe 
und ein wenig gebrauchter halbgedeckter, faſt 
neuer Wagen, beide auf C⸗Federn hängend. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


erren Anthony Gibbs u. Rap 


uchhdlg., 1. Etage. gu 


d 


Ergebene Anzeige für Reiſende nach Neiffe 
im Gaſthofe zum weißen Roß am Ringe, ſi 
Zimmer mit Bett für 10 Sgr., 7% 00 
und 5 Sgr. zu haben. [12 


3 Er eng von Pa 1 
ie Grünberger Wein Ei empfiehlt 
[1179] 4 Julius e 

Neue Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße⸗Ecke, 


Zu vermiethen auf dem Thurmhofe 


Lagerplatz zu Hölzern. 


Näheres Ring 1. Etage. 1205] 


„Ein Laden ift zu vermiethen, fetzt 
eingerichtet zu einem Spezerei⸗Geſchäft, 
in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter Har⸗ 
tert, auf einer belebten Straße 

Löwenberg. 656 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
Kabinet, Küche nebſt Zubehör iſt zu i 
zu vermiethen Kurzegaſſe 133. 1711 


Kloſterſtraße Ib iſt die Hälfte des erſten 
Stockes, hend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche u. ſ. w. zu Michaelis zu vermiethen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In der geweſenen Marmorſchneide-An⸗ 
ſtalt, Kleine Feldgaſſe Nr. 10, in dem 
neuerbauten Haufe nahe an der Prome⸗ 
nade über der Ohlau, iſt der Ifte Stock 
im Seitengebäude zu Michgeli d. J. an 
ruhige ordnungsliebende Miether ohne große 
Familie, zu vermiethen. Die Wohnungen 
beſtehen rechts, aus 2 Stuben, 2 lichten 
Kabinets, Küche, Keller und Bodenraum 
für 80 Thlr., links aus 2 Stuben, 2 
Kabinets, Küche, Keller und Bodengelaß 
für 70 Thlr. i 

So auch die ganze Räumlichkeit, worin 
ſich die Marmorſchneide-Anſtalt befun⸗ 
den hat, die ſich ſowohl zu Niederlagen, 
wie zu jedem andern Geſchäft eignen, be⸗ 
ſtehend aus 2 offenen Schuppen von 70 
bis 80 Fuß Länge, und 2 großen maſ⸗ 
ſiven Werkſtätten nebſt großem Hofraum, 
bald oder zu Michaeli zu vermiethen, das 
Nähere beim Wirth daſelbſt, von Früh 8 
bis 10 Uhr, Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr. f [1110] 


Nitterplag Nr, 1 ift die Hälfte der zweiten 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Do: 
meſtiquenſtube und Beigelaß, zu vermiethen 
und bald oder Termin Michaelis zu beziehen. 
Näheres Schweidnitzerſtraße Nr. 44 in der 
Bel⸗Etage zu erfragen. tar) 


Kloſterſtraße Nr. Ia ift eine Wohnung von 
drei Stuben, Küche, Entrée und Beigelaß im 
1. Stock des Hinterhauſes zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 11142) 


L. Saul's Hotel garni, 
Ohlauerſtraße Nr. 76. 77, erſte Etage, 
auf's bequemſte eingerichtet, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
Publikum. 


keiſenden 
N 


Das neue Hötel garni, 
Ring Nr. 32, 
in eleganter Einrichtung, 


wird einem reiſenden Publikum zu geneigter 
Beachtung empfohlen. 1050 
reife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
= Breslau am 30, Juli 1865 0 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 109-114 77 00 Sgr. 
Gelber dito 109—112 90 73/ũ 
See .. 90— 93 87 76 „ 
Gerſte 59— 64 54 50 = 
Hafer 41% 33 Se r 
Erbſen . 82. 7 174. 
aps. 130153 1% 10 
Rübſen, Winter⸗ 130—133 125 120 = 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. — 
g 3 


27. u. 28. Juli 96. 10 u. Meg. On. tc hm Zu. / 
Luftdruck bei 002778947 NSU Yruginzt 


wärme + 12 + 123 + 19,7 
Dun Attigun 800 N 505 As 6. | 
8 98 pCt. 70pEt. 29 


Wetter heiter 


Fi i ölk wolkig. 
Wärme der Oder Schleiergewo 1 90 


—— ——— ᷣ— ũ . — — —-—— — 
Breslauer Börse vom 30. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds- Course. dito dito 


Schles. Pfandbr, 


Posener Plandb. 4 102 G. |Köln-Minden.... 34 169% C6. 


3%| 94 ½ 6. |Fr.-Wilh. Nordb. 4 50½ G. 


Glogau-Sagan. 


95 B. 1 

F 2 a 1000 Rur. 3 94% B. |Löbau-Zittau. 4 Be 

duisdioR ....: 08% B. dito neue . . 4 11014, 6. |Ludw.-Bexb.. . 4 ST sa 
Poln. Bank. Bill. 91% 6. alto Litt. B. 4 101% Uecklenburger- 4 05 % ß. 
Oesterr: Bankn. 85% B. 2 duo 392 6. Leisse-Brieger 4 80% B. 
Freie St.- Anl. %% = |Schl. Rentenbr. 4, 96%, B. Narschl. Mart. | 94% B. 
Pr.-Anleihe 1850 41017 5 Posener dito 4 | 96% B. dito Priori. . 4 — 

dito 1852½ % B. Schl. Pr.-Obl. 44,|100% B. dito Ser. IV. 85 

diio 135314 — |Poln. Pfandbr. .\4 | 91% B. Oberschl. Lt. A. 3% 226% B. 
dito 1554144 101% B. || dito neue Em ! — dito Lt. B.3%1190% B. 
Präm.-Anl, 185113 115%, 6. Eln. Schatz-Obl. 4 | 75B. dito Pr.-Obl. |4” | 92% 6. 
St.- Schuld. Sch. 3% 888. Krak.- Ob. Oblig.|4 | 86%B. | dito dito 3¼ 824 b. 
Seeh.-Pr.-Sch. .|— |: — Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 |105% B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Berlin-Ilamburg. “4 — osel-Oderb. 4 128% f. 
Bresl. Stadt.-Obl. 4 — Freiburger . . . 4 120 l. | dito neue Em. 4 194% B. 
duo dito 4½ 100 B. dito neue Em. 4 [116% C. dito Prior--Obi%4 | 92% B. 
dito dito |4% > dito Prior.-Obl.)4 | 92%. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 2 Monat 139% B. 
dito 2 Monat 148% B. London 3 Monat 6, 17% G. dito kurze Sicht — — 
[1178] [Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G. 


Hamburg kurze Sicht 149% 6. 
Paris 2 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


im 


